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Kversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.
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Druck und Verlag von C. L . Mettcker L Söhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten.
223 . Sonntag de» 22. September 1901. 111. Jahrgang.
Erstes Blatt.

^ Wochenschau.
Wie die vorletzte Woche durch die Zweikaiserzu¬

sammenkunft bei Danzig, so hat die letzte Woche durch
den Besuch des Zaren in Frankreich ihr politisches Ge¬
präge erhalten. Als eine „ hochbedeutsame Begegnung"
hat Kaiser Wilhelm selbst jene Zusammenkunft bezeichnet
und sie als eine Bürgschaft dafür angesehen, daß auf
lange Zeit der europäische Friede erhalten bleiben werde.
In der That ist die Zusammenkunft der Herrscher der
beiden militärisch stärksten europäischen Staaten überall,
nicht etwa blos in Deutschland , als ein Zeichen dafür aus¬
genommen worden, daß die politische Atmosphäre Europas
zur Zeit einigermaßen konfliktsrein ist und daß unserem
alten Erdteil, bei dem sich in der jüngsten Zeit der China-
Müdigkeit ein immer stärkeres Ruhebedürfnis geltend ge¬
macht hatte, in der That nunmehr eine längere Erholungs¬
pause vergönnt sein wird.

Diesem angenehmen politischen Ausblick wird durch
den Aufenthalt des Zaren in Frankreich und durch die
etwas aufdringliche Begeisterung , die ihm dort entgegen¬
gebracht worden ist , keinerlei Abbruch gethan . Die Zeiten
sind längst vorüber, wo man den Zweibund als eine Be¬
drohung des europäischen Friedens empfand . Denn ob
nun der Zar von Rußland wirklich der Friedensfreund
ist, als der er gilt , oder ob sein Ruf besser ist als er:
die politischen Verhältnisse , die russische Ausdehnungs¬
politik in Asien, zwingen den Zaren , in Europa eine
Politik des Friedens zu verfolgen . Und mag auch die
Mehrzahl der Franzosen noch immer den Revancheträumen
nachhängen , so haben doch die Vernünftigen unter ihnen
längst die Hoffnung aufgegeben , daß der Zweibund ihnen
die Brücke zur Efüllung diese Revaucheträume schlagen
wird . Der Zarenbcsuch in Fra ikreich hat den stutus guoder europäischen Politik um nichts verändert . Ist doch
dieser Besuch ein Faktor, mit dem Kaiser Wilhem bereits
rechnete, als er das Wort sprach, daß für lange Zeit der
europäische Friede erhalten bleiben werde.
. Hoffentlichnicht nur der politische , sondern auch der wirt¬
schaftliche Friede. „ DaßwirHandelsverträge haben müssen, daßwir unsere Handelsverhältnisse auf eine sichere Grundlage
stellen müssen, " das hat der Handelsminister Möller in
jE * ^ umstrittenen Duisburger Rede mit aller Ent-

-
heit betont. Allerdings , wenn man von vornherein so

A z bflchehen mit aller Entschiedenheit erklärt, daß den in
Estcht genommenen Zollsätzen für die vier Getreidearten
s
?? Aprochen werden müsse, dann wirft man sofort der

Höhung dir Getreidezölle einen Stein in den Weg. EsM aber während der ganzen Dauer der jetzt bestehenden
Handelsverträge die Forderung Zustimmung gefunden , und

weiten Kreisen der Industrie , daß man bei
neuer Handelsverträge eine Erhöhung der

g, . ,Ä"sßölle in Aussicht nehmen müsse, wenn dabet der
lnngstfristigrr Handelsverträge ermöglicht sei.

n »kr ^ ebenso klar, daß auch die anderen Staaten
Km- welche die Grundlage des geregelten

b
'lden , angewiesen sind, aber jedenfalls

wi » ^
" vernünftiger Politiker sich einreden können, daß

ti -»n »»
ruberen Staaten die Verträge nach Belieben dik-

d „« Hand wird nur Hon Hand gewaschen und
oilr daß Friede ernährt , Unfriede aber verzehrt,° uch für das Gebiet der Wirtschaftspolitik.
iib » » ? Ansicht scheint sich auch der neuePrä-

s
" er Vereinigten Staaten , Theodor

bekehrt zu haben , der am 14. September,
runn bes anscheinend schon auf dem Wege der Besse¬
lick?,, M 'Är » ? Präsident McKinley infolge eines plötz-
di?

^ schweren Verwundung erlegen war,
bist,?? ,

0
.
^ McKinleys angetreten hat . Roosevelt , der

dies r n -"
.
Munn der scharfen Tonart galt, scheint

zu mml-
" ^ ^ handelspolitischer Beziehung nicht sein

kundae ^ Programm ausdrücklich dahin
Länder̂ -

"
!, ^aß er Handelskriege gegen die übrigen

-«Km °°"

Hoffentlich wird Präsident Roosevelt die „Schneidig-
keit" , welche man ihm nachsagt , weder auf dem Gebiet
der Politik , noch dem der Handelspolitik, sondern gegen¬
über der anarchistischen Propaganda an den
Tag legen , die in Amerika üppig emporgewuchert ist, und
bei deren Bekämpfung Roosevelt die Energie aufs neue
zu Ehren bringen könnte , welche dem einstigen Führer der
„ rauhen Reiter " nachgerühmt wird. In keinem Lande ist
der anarchistischen Propaganda gegenüber eine so sträf¬
liche Nachlässigkeit an den Tag gelegt worden wie in den
Vereinigten Staaten von Amerika , und eine Aenderung
dieser Taktik wäre dringend geboten . Aber wie die
Dinge liegen, muß es als zweifelhaft gelten , ob die Ver.
Staaten von Nordamerika sich durch das verbrecherische
Attentat auf McKinley bewogen fühlen werden , zu den
internationalen polizeilichen Maßnahme» die Hand zu
bieten , welche die übrigen Staaten anstreben.

Welche Tonart Präsident Roosevelt auf dem Ge¬
biete der Politik anzuschlagen gedenkt , wird sich vielleicht
einigermaßen aus seinem Verhalten gegenüber dem
venezolanisch - kolumbischen Kriege erkennen
lassen . In diesem Kriege ist jetzt die erste Schlacht ge¬
schlagen worden, aber freilich noch nicht zwischen den
kriegführenden Parteien ; bisher haben sich nur Regierungs¬
truppen und Aufständische in Kolumbien in den Haaren
gelegen.

Auch der Buren krieg nimmt unverändert seinen
Fortgang . Die Siegesfanfaren der Engländer Huben sich
wieder einmal als Humbug erwiesen und der eben noch
siegesfreudige Kitchener beginnt jetzt einen Einfall der
Buren in Natal zu befürchten . So folgt auf die Fanfare
die Chamade.

Politische Nnndschon.
Berlin , 20 . Sept . Der Kaiser verlieh dem Prinzen

Tschun nach dem gestrigen Paradediner an Bord der
Hohenzollern das Großkreuz des Roten Adlerordcns.

Rustland. Der Frkf. Ztg. wird aus Petersburg
gemeldet : Man macht hier kein Geheimnis mehr daraus,
daß die Reise des Zaren nach Frankreich mit der Auf¬
nahme eines großen Anlehens zusammenhängt. Man hat
sich in Frankreich den russischen Wünschen sehr entgegen¬
kommend gezeigt . Das Anlehen soll aber, verschiedener
Gründe wegen , nicht sofort, sondern erst nach etwa drei
Monaten realisiert werden . Das geschieht hauptsächlich
wohl deswegen, weil das im Mai abgeschlossene Eisen-
bahvanlehen noch nicht plaziert sein soll . Vom Betrage,
den Rußland nun erhält (angeblich eine Milliarde Franken),
wird ein großer Teil wiederum zu Eisenbahnbauten ver¬
wandt werden.

Konrspon-enM.
L Jever , 21 . September . Am nächsten Dienstag,

24. d . M., findet einer der größten Jeverschen Märkte,
der Michaelismarkt , statt.

—* Die Maul - rmd Klaueüseucheist im Kreise
Norden ausgebrochen . Wiederkäuer und Schweine , die
aus Ostfriesland hier eingeführt werden sollen , sind an der
Landesgrenze zu untersuchen. Wir verweisen auf die amt¬
liche Bekanntmachung in der heutigen Nr. d . Bl.

? Tettens , 20 . Septbr. Der Hebungstag für die
hiesige Gemeinde ist von der Amtsrezeptur auf Dienstag
den 24 . d . Mts . angesetzt. — Mit der Hühnerjagd ist
man nicht so zufrieden,,estellt , wie man vorausgesehen
hatte, wenngleich einige Jäger gute Resultate zu verzeichnen
hatten . Mit größerem Interesse sieht man der Hasenjagd
entgegen , da Nachkommen des Meisters Lampe oft angc-
iroffen werden.

Hooksiel , 20 Sept . Eittgesegelt sind folgende
Schiffe : Holländische Volk Nieuwe Zorg, Kapitän I.
Nieveen , mit Holz fürdis Firma H . Bartels von Königs¬
berg (die Nieuwe Zorg hatte eine sehr schnelle Reise,
denn sie segelte in 1 Tagen von Königsberg nach hier) ;
Tjalk Coordjedina . Kapt . C . ter Veen , mit 15 000 Kilo¬
gramm Gerste für Müller G . Schütte in St . Jooster¬
mühle, 16 000 Kilogramm Gerste für Müller F. Corpora!

hier und 10 000 Kilogramm Gerste für Müller R . Harms
in Sengwarden. — Abgesegelt ist leer die Galliot Renskea,
Kapitän Franz Ulpts, um Holz für Bartels von Fredrik-
stad (Norwegen ) zu holen . — Im hiesigen Binnentief
wurden bei dem heutigen Fischen mit dem Schleppnetz
durch die Fischerei- Genossenschaft Nr. 2 dieses mal nur
ca. 40 Pfund Aale gefangen . — In der Schulacht
Bohnenburg sind wohl über 20 Kinder an den Masern
erkrankt; die Krankheit tritt glücklicherweise allenthalben
recht gelinde , ohne Begleiterscheinungen , auf.

* Schaar, 19 . Septbr. Heute wurde zu Rundum
in einer Wasserkuhle die Leiche einer Mannsperson ge¬
funden . Die Leiche ist nach Accum gebracht worden.
Wo die Person hingehört , ist noch nicht ermittelt worden.

Oldenburg, 20 . Sept . Zu der am 7 . Oktober
beginnenden Schwurgerichtsperiode sind folgende Herren
als Geschworene , ausgeloost : 1 . Kaufmann Joseph Midden¬
dorf zu Vechta, 2 . Privatier Herm . Harbers zu Wester¬
stede, 3 . Hausmann Georg Köster zu Ofen , 4 . Landmann
Wilh. Führten zu Schwei, 5. Vollmeier Joh. Christoph
Niemann zu Thölstedt , 6 . Hausmann Joh. Gardeler zu
Astrup , 7 . Köter Hinrich Eckhoff zu Thienfelde , 8 . Auktio¬
nator Lüder Hinr . Edo Meiners zu Oldenburg , Achternstr.
26 , 9 . Hausmann und Steinsetzermeister Heinr . Danne-
mann zu Streek , 10 . Hausmann Joh. Böhmer zu Wester¬
burg , 11 . Zeller Reinhold Meistermann - zu Elmelage,
12 . Kaufmann Fortmann sivs Böls zu Vechta , 13. Schiffs-
baunmster Joh. Jürgens zu Elsfleth, 14 . Haussoh « Hein¬
rich Drees zu Mollbergen , 15 . Hausmann Joh. Diedrich
Suhr zu Holle , 16 . Landwirt Anton Müller zu Alinenhof,
17 . Hausmann Christian Rowehl zu Süderbrook , 18.
Fabrikant R. I . Ruschmann zu Varel, 19. Kaufmann
G. Hohenner zu Delmenhorst , 20 . Landmann Gust.
Kloppenburg zu Hoben , 21 . Landmann Carl Garlichs zu
Wehgast , 22 . Landmann Aug . Addicks zu Hammelwarder¬
moor -Sandfeld, 23 . Braucreibesitzer Wilh. Berges zu
Löningen , 24 . Hausmann Joh. Eiting zu Gristede , 25.
Landwirt Enno Habbert zu Moorwarfen , 26 . Brauerei¬
direktor Joh . Klostermann zu Donnerschwee , 27 . Fabrik¬
direktorG. Bornemann zu Hude , 28 . Hausmann Heinr.
Thye zu Mansie , 29 . Kaufmann Heinr . Wächter zu Rastede,
30 . Prokurist Carl Dinklage zu Osternburg . (Darnach
sind aus dem Amte Jever zwei Geschworene genommen;
beide, Habbert und A. Müller, sind indeß vor einigen
Wochen gestorben.)

* Delmenhorst, 19 . Sept . Vor etwa vier Woche«
spielte sich hier auf offener Straße eine sehr aufregende
Szene ab. Ein Zigarrenmacher suchte seine von ihm ge¬
trennt lebende Frau zur Versöhnung zu bewegen . Als
ihm das nicht gelang , drückte er zunächst einen Revolver
gegen seine Frau ab, der jedoch glücklicherweise versagte,
dann schoß er sich selbst eine Kugel in die Stirn . Zunächst
glaubte man , er würde am Leben bleiben , jetzt ist er jedoch
verstorben.

* Wilhelmshaven, 19. Sept . Als verschollen gilt
der Zimmermann Peter Heinrich Jansse» aus Wilhelms¬
haven , der auf dem Bremer Viermaster Bertha bedienstet
war . Das Schiff hatte Weihaiwei am 24 . Oktbr. v . I.
mit der Bestimmung nach Portland verlassen, hat aber
seinen Bestimmungsort nicht erreicht und gilt deshalb als
verschollen. Die dem Jansseu zustehende Heuer ist bei
der hiesigen Polizei hinterlegt und kann dort von den
Angehörigen in Empfang genommen werden.

Carolinensiel, 20 . Sept . Gestern und heute
wurde in unserem Orte der Krammarkt gefeiert. Außer
einigen Buden hatte sich auch ein Karussell eingestellt , das
großen Zuspruch hatte . Der Besuch war an den beiden
Tagen von auswärts recht gut.

Ausstellung im Jugendheim.
Der Kirchenrat in Jever hat sich verpflichtet , die zur

Preisbcwerbung eingegangenen Entwürfe betr. Höher-
führung des hies . Glockenhauses öffentlich
auszustellen. Die Zahl der Entwürfe ist so groß, daß
nicht daran gedacht werden konnte, dieselben in den
Schaufenstern eines hies. Geschäftshauses auSzulegen;
deshalb ist die Ausstellung in die Räume des Jugend¬
heims verlegt, die während der Ferien frei sind . Wie



schon mitgeteilt, haben sich 31 Architekten mit Arbeiten
beteiligt, und mit Einschlußjder Varianten liegen 37 der
schicdeNe Zeichnungen vor:

"
Nach dem Urteile von Fach

leutett finden sich darunter mehrere ganz hervorragende
Arbeiten, so daß es dem Preisgericht unmöglich war,
einen Entwurf vor allen auszuzeichnen und mit dem
festgesetzten ersten Preise zu krönen . Die 4 prämiierten
Entwürfe bewegen sich in verschiedenen Formen . Der
Turm von Sasse in Hannover zeigt auf unserm
romanischen Unterbau eine hohe Glockenstube in gotischem
Stil , darüber eine schlanke Renaissancespitze bis zu einer
Höhe von 50 Meter . E. u . H. Stille in Hannover
führen den romanischen Unterbau weiter fort und schließen
mit einem ' wirkungsvollen Helm ick Renaissancestil, ge¬
krönt mit kurzer Spitze. Der Turnt von A . Greifzu
in Mainz bleibt ganz romanisch , er ist besonders
wirkungsvoll durch die schmucken Ecktürme , von denen
einer den Treppenaufgang enthält. K . u . A. Siebrech
in Hannover verfolgen einen ähnlichen Gedanken;
doch hält dieser Turm sich noch mehr an die Bauart der
Stadttürme des Mittelalters und erscheint weniger als
Kirchturm. Außer diesen Entwürfen finden sich ver¬
schiedene Arbeiten, die man mit Beifall betrachtet, und die
erkennen lassen , daß die Verfasser sich mit grvßem Interesse
an dem Wettbewerb beteiligt haben.

Wer die Ausstellung besucht, wird finden, daß die
im Preisausschreiben gestellte Aufgabe ganz verschieden zu
lösen ist , und daß aus unserm Glockenhause in mehr
als einer Weise ein Turm werden kann, der unsrer
Stadt einen hervorragenden Schmuck verleiht.

Die Ausstellung ist Sonntag von 3 bis 5 Uhr
nachmittags, au den Wochentagenvon 11 bis 1 Uhr mittags
geöffnet.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 20 . Sept . Zwei Berlinerinnen , Fräulein

Dr. Irma Klausner und Fräulein Elsa v . d . Lehen , die
als die ersten auf Grund deutscher Vorbildung die medi
zinische Staats - und Doktorprüfung bestanden, haben sich
hier als Aerztinnen niedergelassen.

Bei einer Temperatur von 0 Grad sind vergangene
Nacht auf den südlichen Höhen des Erzgebirges Schnee¬
fälle eingetretev.

Ueber den Untergang der Cobra wird aus London
noch gemeldet: Soweit bisher bekannt , waren 79 Personen
an Bord des Schiffes, so daß 87 ertrunken sind . An 40
bis 50 Mann stürzten sich in vollständiger Panik in das
zweite Boot , welches infolge dessen umschlug . Fast alle
Insassen ertranken. Der Schiffskommandeur, Leutnant
CoSwvrth Smith , stand bis zuletzt mit gefalteten Armen
auf der Kommandobrücke und ging ruhig mit dem Schiff
unter, ohne jeden Versuch , sich zu retten . Das Schiff
kläppte nach dem Auflaufen so schnell zusammen, daß viele
in' der zerbrochenen Maschinerie zerquetscht wurden. Kurz
nach dem Sinke» boten die im Wasser mit dem Ertrinken
Kämpfenden einen herzzerreißenden Anblick , doch machte
die stürmische See ihren Qualen bald ein Ende.

Bremerhaven, 20 . Septbr. Der Lloyddampfer
Stuttgart brachte heute das halbe erste Bataillon des
1 . ostästatischen Regiments und die 7 . Gebirgsbatterie;
zusammen 10 Offiziere und 344 Mann.

Marienburg, 20 . Sept . Se . Majestät der Kaiser
traf gegen 2 Uhr von Danzig kommend hier ein und fuhr
ohne den Zug an der znm Empfange aufgestellten Rampe
anhalten zu lassen , direkt nach dem Bahnhofe durch . Von
hier aus begab sich Se . Majestät zu Wagen nach den
neuen Festungswerkenund besuchte darauf die Marienburg,
wo er sich etwa 1^ Stunden aufhielt. Kurz vor 6 Uhr
reiste Se . Majestät mit Sonderzug über Elbing nach
Cadinen weiter.

Compiegne , 20 . Sept . Der Kaiser von Rußland
hat dem MinisterpräsidentenWaldeck-Rousseau, demKammer-
präfidenten Deschanel und dem Senatspräsidenten Fäl¬
liges den Alexander Newski - Orden und den übrigen
Ministern den Weißen Adler-Orden verliehen. Präsident
Loubet hat dem Kaiser von Rußland kostbare Gobelins
und der Kaiserin eine Gruppe aus Sövres-Porzellan zum
Geschenk gemacht.

Der Kaiser von Rußland hat im Laufe des Nach¬
mittags auch Lson Bourgeois , den französischen Vertreter
auf der Haager Konferenz, empfangen. Hierauf unter¬
nahm der Kaiser mit der Kaiserin eine Spazierfahrt im
Walde von Compiögne.

Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland kehrten
um 4 Uhr von ihrer Spazierfahrt nach dem Schloß zurück,
worauf sie der Taufe des Enkels des französischen Bot¬
schafters in Petersburg , Grafen Montebello, beiwohnten.
Alsdann nahmen die Majestäten den Thee ein.

Berichtigung. In der Kathedrale zu Reims zeigte
der Kardinal Langönieux dem Kaiserpaar die Reliquien
des angeblich wahren Kreuzes und einen „ heiligen Dorn"
(nicht Reliquien des heiligenDoms , wie es in der gestrigen
Mitteilung hieß ).

London , 20 . Sept . Lord Kitchener meldet aus
Pretoria unterm 19. Sept. : Eine zwei Geschütze der rei¬
tenden Artillerie eskortierende Abteilung berittener Infan¬
terie wurde bei Blakfontein umzingelt und fiel samt den
Geschützen in die Hände der Buren.

Bukarest, 20 . Sept . In der vergangenen Nacht
st ein von Verciorova kommender Schnellzug bei Palota

entgleist . Ein nachfolgender Petroleumzug fuhr in den
'elben hinein, wodurch eine Explosion entstand . Mehrere
Wagen gerieten in Brand , acht Personen , meist Ange¬
hörige des Zugpersonals, wurden getötet, mehrere verletzt.

Konstantinopel, 20 . Sept . Der Minister des
Auswärtigen übermittelte dem französischen Geschäftsträger
Bapst einen Vorschlag zur Lösung der Frage betreffend
>ie Forderung Lorandos . Bapst unterbreitete den Vor-'
chlag seiner Regierung.

Hongkong, 20 . Sept . Der Vizekönig von Kwang¬
tung und KwangsiTaomu und der Vizekönig von Kiangsu
und Kiangsi Liukunyi, die bestrebt sind , Reformen in An¬
griff zu nehmen , haben ein Schreiben an den Hof in
Hsianfu gerichtet , in welchem sie dagegen Einspruch er¬
heben , daß die fremdenfeindliche konservative Partei die
Herrschaft an sich gerissen habe . Um diesem Einspruch
größeren Nachdruck zu verleihen , haben die beiden Vize-"
önige zugleich ihre Entlassung eingereicht.

(Telephonische Nachrichten .)
Berlin , 21 . Sept . Die am Montag im Handels¬

ministerium beginnenden gutachtlichen Vernehmungen der

Sachverständigen zur Zolltarifvorlage dürften sich in dr«
Oktober hinein erstrecken.

Memel, 2t . Sept. Das Memeler Dampfboii
meldet : Die hiesige Schiffswerft und Maschinenbau-
anstalt Kroll L Eulert ist gezwungen, ihre Zahlungen
einzustellen, wozu der Zusammenbruch der Reederei
Vereinigte Schiffahrt in Breslau den Anlaß geM
hat . Der Betrieb soll vorläufig in unveränderter Weih i
fortgeführt werden. f

Hirschberg i. Schl. , 21 . Sept . Ein Wagen
12 Schulkindern ist durch einen Wagen der elektrische
Straßenbahn zertrümmert worden. Die Kinder undda^
Kutscher sind schwer verletzt . !

Bonn , 21 . Sept . Der deutsche Kronprinz ist gestern
''

aus Holland hier wieder eingetroffen,
Paris , 21 . Sept . Der anarchistische Schriftsteller

Tailhade erklärte gestern dem Untersuchungsrichter, dntz
er die Verantwortung für den gegen den Kaiser v»ii
Rußland gerichteten Hetzartikel übernehme.

Compiegne , 21 . Septbr. Gestern Abend 7 W
fand im Festsaale ein Diner statt. In der Mitte da
Tafel saßen der Kaiser und die Kaiserin, zur Rechten da
Kaiserin Loubet. Trinksprüche wurden nicht ausgebracht
Nach dem Diner stellte Loubet im Kaffeesalon viele Pw
sönlichkeiten dem Zaren vor ; dieser unterhielt sich M
Bourgois über die Haager Konferenz. Darauf fand in,
Theatersaale eine glänzende Festvorstellung statt. Ds
Kaiserpaar mit Loubet und Gemahlin nahmen die Mittel¬
loge ein . Der Kaiser trug den Großkordon der Ehren - ,
legion, die Kaiserin und Präsident Loubet den Großkordon
des Andreasordens. /

London , 21 . Septbr. Die britischen Verluste beim-
Gefechte in der Nähe von Tarkastad sind größer als zu-
erst gemeldet wurde. Von den Offizieren abgesehen , sind'
30 Lanciers getötet und 34 verwundet worden.

Belgrad , 21 . Sept . Der König und die Königin
sind in Takovo eingetroffen, wo morgen die feierliche Über¬
nahme des von der Bevölkerung des Kreises Rudnick dem)
Könige geschenkten Sommerschlossesstattfindet.

Chicago, 21 . Sept . Während eines Umzuges , der /
am Donnerstag zum Gedächtnis McKinleys stattfand,'
wurden über 100 Personen verletzt , darunter drei schwer, !

'
Rio de Janeiro , 21 . Sept . (R :utcr-Meldung>

Die republikanische Konvention trat gestern Abend zu¬
sammen , um die Kandidaten der Partei für die nächste ,
Präsidentenwahl zu designieren . Mit 37 von 38 Stimmen>
wurde zum Präsidenten der Republik Rodriguez AlveS, !

'
gegenwärtig Präsident des Staates Sao Paulo, und zuoi!
Vizepräsidenten William Brandao bezeichnet. Diese Wohl
ist eine genaue Fortsetzung der Politik der gegenwärtigen
Negierung. Die endgültige Wahl hat am 1 . März IM,
die Uebernahme der Aemter am 15. November 1902 zu
erfolgen.

Pietermaritzburg, 20 . Sept . Von einer zur Ver¬
folgung von Buren , dre am oberen Tugela aus zwkst
Häusern Vieh getrieben und ein Hotel beschädigt hatten,!
abgesandten Abteilung wurden zwei Mann verwundet , ein
Mann wird vermißt. Am Nachmittage wurde heftiges
Geschützfeuer gehört ; man glaubt, daß die Garnison von
Actonhocs in einen Kampf verwickelt ist.

Bekanntmachung
des Staatsministeriums , Departement des
Innern, betreffend die Einführung von
Wiederkäuern und Schweinen aus Ost¬

friesland in das Herzogtum Oldenburg.

Nachdem im Kreise Norden die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrochen ist , erläßt
das Stäatsministerium auf Grund der
HZ 18 ff . des Vi'

ehseuchen-Gesetzes vom
23 . Juni 1880/1 . Mai 1894 für das
Gebiet des Herzogtums Oldenburg die
nachstehenden Anordüungen:

8 1 -
Alle aus dem RegierungsbezirkeAurich

mit Ausnahme des Jadegebiets in das
Herzogtum Oldenburg auf dem Landwege
zur .Einführung gelangenden Wiederkäuer
und Schweine sind beim Ueberschreiten der
Landesgrenze durch einen beamteten Thier¬
arzt zu untersuchen . Tag

' und Stunde der
Einführung sowie der Transportweg sind
der Polizeibehörde (Amt bezw . Magistrat
einer Stadt erster Klasse ) so zeitig anzu¬
zeigen , daß sie den beamteten Thierarzt
rechtzeitig benachrichtigen kann.

,§ 2 .

Nach der Untersuchung sind die Thiere
sofort einer neuntügigen polizeilichen Beob¬
achtung in einem vollkommen abgesonderten
Raume zu unterwerfen- Derselbe ist am
Haupteingangsthor oder an einer fönst ge¬
eigneten Stelle mit einer Tafel mit folgen¬
der Aufschrift : „ Beobachtungsstall, Unbe¬

fugten ist der Eintritt verboten ! " zu ver¬
sehen.

Die Polizeibehörden (H 1 ) sind befugt,
im kleinen Grenzverkehr Ausnahmen von
den Bestimmungen der HZ 1 und 2 zu
gestatten.

8 3.
Haben die Thiere während der polizei¬

lichen Beobachtung Erscheinungen an Maul¬
und Klauenseuche ' oder des Verdachts dieser
Seuche nicht gezeigt , so sind sie aus der
Beobachtung zu entlassen , nachdem sie bei
einer nochmaligen Untersuchung durch den
beamteten Thierarzt für seuchenfrei erklärt
sind.

8 4.
Sollen die eingeführten Thiere vor Ab¬

lauf der neuntägigen Beobachtnngszeit ab-
geschlachtet werden , so kann die Beobach¬
tungszeit von der Polizeibehörde abgekürzt
werden.

8 3.
- Die Kosten der thierärztlichen Unter¬
suchung und etwaige Nebenkosten fallen'dem Eigentümer des untersuchten Viehs
zur Last.

8 6.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft.
8 7 -

Bezüglich des mit der Eisenbahn einge¬
führten Klauenviehs behält es bei der Be¬
kanntmachung vom 5 . Februar 1898 sein
Bewenden.

8 8 .
Zuwiderhandlungen gegen die in den

HK 1 und 2 getroffenen Anordnungen!

unterliegen, sofern nicht eine höhere Strafe
verwirkt ist, den Strafbestimmungen der
HZ 66 und 67 des Viehseuchengesetzes.

Oldenburg, 1901 September 20.
Staatsministerium,

Departement des Innern.
Willich.

Jever. Die Ausstellung der 31 Ent¬
würfe für die Höherführung des Glocken¬
turmes nebst Varianten findet vom 22.
bis 29 . September im Jugendheim statt;
am Sonntage von 3 bis 5 Uhr und an
den Wochentagen von 11 bis 1 Uhr. Zu
dieser ladet alle Gemeindeglieder freunv-
lichst ein

der Kirchenrat
G r a m b e r g.

Das Repartitions- u , H bungs -Negister
über die für das Steuerjahr i . Mai1901/02
zu erhebenden Umlagen zur Kirchenkasse
liegt vom 24 . d , M - bis 1 . Oktober d . J.
in der Registratur des Rathauses vorm,
von 10 bis 1 Uhr zur Einsicht und Ein¬
bringung etwaiger Einwendungen öffentlich
aus,

Jever, 1901 Sept. 21.
Kirchenrat.

Gramberg.
Der Kirchenrat von Sande! läßt Freitag

den 27 . d . M. nachm . 5 Uhr in Reuters
Gasthause zu Sandei folgende Stücke
Pfarrlande zum Beweiben, Mähen oder
Pflügen auf 3 bis 6 Jahre öffentlich
verpachten:

Nußkamp I, groß 1,34 Hcktar,
„ 11 , „ 1,35 „

Achtackerkamp „ 1,io „
Sieinhamm „ 7,36 „

GroßerKuhhamm „ 2,47 „
Pachtliebhaber wollen sich einfinden.

Sandel. Der Kirchenrat.

Zu verkaufen
eine gute führe Kuh.

Bühnenburg._ Carl Gerken- i
Zu verkaufen

ein rctnfarbiges , neun Monate altes Kuh'
kalb guter Abstammung.

Hooksiel._ Hinr . Hillert s^,
Zu verkaufen

eine schwere dreijährige Stute, mit eine«
Auge blind , gutes Arbeitspferd.

Lübbenhausen._ H . Janßew
W Zn verkaufen

6 Fuder gut gewonnenes Uferheu. M
erfragen bei

G. Freese, Haddien̂
Zu verkaufen

ein Fuder Dünger.
An der Schlachte. Friedr . Köster,

Zu verkaufen
wegen Mangels an Platz ein fast neuer
Sekretär.

Rosenstraße. Karl Bettes
Zu verkaufen .

1 Enterfüllen (Stute) , 2 führe Kühe lB
2 bis 3 i '/,jähr . Beester.

Schaar. E. B a r g e n.



K . » onißvlsskn.
Wr die Herbst-Saison sind jetzt sämtliche Neuheiten eingetroffen. Ich biete eine Auswahl, wie sie nur Spezialgeschäfte

bieten können , führe nur beste , gediegene Ware und verkaufe gute Ware billig . Ich empfehle;

Neuheiten in Damenkonfektion , Mädchen- ««) Mnderkonfektio«,
als : Golf-Capes, kurze, halblange und lange Jacketts und Paletots , Regen-Paletots , Abend-Capes in allen
modernen wollenen Stoffarten , in Sammet und Seidenstoffen . Fertige Costumes , Blusen in Wolle, Sammet und

Seide, Costume -Röcke , Morgenröcke vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.
unrß kesslLv,

uneS Ssmimele M »« V8ussn unrl Sesslre,
Elegante Costume-Anfertigung in meinen Ateliers.

Beste

Feueranzünder,
1 Packet 8 Pfg,
3 Packete 20 Pfg. ,
100 Packete6 Mark,

empfiehlt öl . n . o»88vi»8.
Neue grüne Erbsen empfiehlt

I . Alverichs.
Käse in schöner schnittfester Ware

billigst. I . Alverichs.
Kartoffeln wieder eingetroffen. D . O.
Feinste Tafelbutter empfiehlt

I . Alverichs.
WU" Zur Nachricht , daß wir Dienstag,

September 24 , mit

ff. Weiß- ». Rotkohl
auf dem Markte sind und bitten um
gefällige Abnehmer. Wir sind in der
Lage, unseren Freunden und Gönnern
ihren

Winterbedarf
zu liefern.

L . Nesrvll u. L . NaZssr.
Wir nehmenjetztschonBestellungen

entgegen. D- O
Erhalte in den nächsten Tagen einen

Waggon

magimm bmmm-Kurtoffeiu
und nehme schon jetzt gerne Bestellungen
entgegen.

Roffhausen . W . Scharff.
Empfehle zur Laat ab meinem Lager

in Carolmerrsiel
MWL

LMaro deaä-MsZreA,
sehr ertragreich und winterfest.

Esens , 20. Sept. 1901.
Nud. Becker.

MO« heile « Scheibchmg
—— 5 Pfund für 3 Mark -

empfiehlt
Jever. Kaufm. Friese.

Ammerländischm Bauchspeck
und Kochmettwurst empfiehlt

Wilh. Gerdes.
Pökelfleisch,

feinste Marke, bei Barreln und Stücken
billigst . I . Alverichs.

Empfehle
Soldatmtrommen.

H. Wöltjen, Klempner.
Zu verkaufen

eine Partie schönes frischgedroschenes
Bohnenstroh.

Förrien. Müller.
Zu verkanse»

einige zur Zucht geeignete Schaf öcke.
Horumersiel. Danen.

Zu verkaufen
ein junger schöner Herdbuchstier.

Gut Husum. W - R . Danen.

?" . 7̂«. * .'S . ..tz. * . ^. . ? »»

Barel . Gesucht zum baldigen Antritt
ein junges Mädchen gesetzten Alters zur
Stütze und Pflege einer älteren Dame.
Salär nach Uebereinkunft.

Frau Elise Hullen.
Suche noch einen Zimmer - u . Maurer¬

gesellen.
Wiefels . W. Onken.
Suche auf Mat ein junges Mädchen für

unseren kleinen landwirtschaftl . Haushalt,
welches alle vorkommenden Arbeiten mit
verrichtet, gegen Salär.

Varelerhafen . A . Iben.
Gesucht

auf sofort einKnecht oder Arbeiter.
Barg Husum-

Addicks.
Gesucht

auf sogleich ein jüngerer Schmiedegeselle.
Hohenkirchen. Ernst Hillers,

Schmiede- u . Schlosfermstr.
Ein junges Mädchen sucht zum 1 . Nov.

Stellung im landwirtschaftl . Betriebe als
Stütze der Hausfrau , bei Familienanschluß,
gegen Salär. Näheres in der Exv- d . Bl.

Kaufe im Aufträge Pferde
zum Schlachten , zahle dafür

höchste Preise. Angebote erbittet
LH. Nowitzki,

Wilhelmshaven.
Suche anzukaufen 4 Fuder Streustroh.

Hohewarf bet Jever.
, B . W . Frerichs.

Kaufe fortwährend
Pferde zum Schlachten.

Die Roßschlachterei vonNeemann,
Baut, Greuzstc. 48.

Bei Unglücksfällen bin sofort mit Vieh¬
wagen am Platz . D. O-

Halte meinen Eber
Botha zum Decken
empfohlen.
Mederns . H. Thaden.

Mein von Herrn Husemann angekaufter
Stier bester Abstammung deckt für
drei Mark.

Gr.-Warfen . Bernhard Ennen.
Empfehle zum Decken

den einstimmig angekörten Eber Botha,
den einstimmig angekörten Eber Bitter,
von bester Abstammung.

Terstens . A. Stoff ers.
Mein Stier deckt für drei Mark.

Sophiengroden . I . F . Jansfen.
Empfehle meinen schönen Eber Basso

zum Decken.
Ostiem. Grahlmann.
Hühner und Enten , die ich auf meinen

Gründen antreffe, werden getötet.
Voßlapp . Johann E. Janßen.

N Gute gesunde Küche mit

IN
der Suppen , Saucen, Gemüse , Salate«sw,
ebenso mit Maggis Bouillon -Kapseln.
Bestens empfohlen von Wilh . Gerdes,
Kolonial- und Delikatessen , Jever , Wafser-
pfortstraße. _
MariuierteHeringeempf. Warntje«.
Leberwurst wieder vorr. Wsrntjen.

OstfriesischenKraut-, Kümmel - u.
weißen Käse habe einen größeren
Posten billig abzugeben . Warntje».

Wer seine Saaten vor den Räubereien
der Vögel , Würmer und Insekten schützen
und die Keime der Brandpilze sicher töten
will , der benutze nur die seit SN Jahren
bewährte

englische

Allein-Jmport und -Verkauf für Olden¬
burg und Ostfriesland
m« » L Lkktz« , MMMI.
t il. We », EMMI.

. Nach auswärts 3 Packete, genügend
franko

^ ^ ^^ getreide, für 5 Mark

hleslgen md englischen
Saatlochen

Hochfeiner, triemtcr und centrifugierier

Mammen L Scetzen,
^ Altgarmssiel.

H Nochtettdorf,
Magenbauev-^Denburg i. Gr. , Haarenstr . 11,

empfiehlt
De mderne Wagen
w Mehrere gut erhaltene gebrauchte,

-—Ent er 2 schöne Salbckaisen.
dichteTafelmargarinePfd. 60 Pfg.

tz Weck Pfd . 70 Via. EilerS.
Vodentalg «. Schmatz . Eikers.

120 «ebr . Kaffee Pfund 70 bis
^M Pfg. Eikers.
-E^ gerTSchWen empf. Eilers.
^

Reuend
KMälber ^ Momt alt.

Neuender -Neuengrodeu . D . Tjardes.

Zn verkaufe«
eine Handlung und Wirtschaft auf dem
Lande , in einem Kirchdorfs , an der Chaussee
belegen , wegen vorgerückten Alters.

Näheres in der Exp . d . Bl . u . Nr .
'101.

Der laudwirtschaftl . Verein Wanger-
land versammelt sich Sonnabend den 28.
September d. I . nachm . 5 Uhr in H.
Buns Wirtshause , Hohenkirchen.

T.-O . : i . Vortragdes Herrn vanä. azr.
Heinen : Ist eine erfolgreicheAnwendung
des Kunstdüngers in den Marschen wahr¬
scheinlich und welche Düngemittel können
dabei zunächst in Frage kommen? 2. Be¬
richt der Kommission über Aenderung der
Vereinssatzungen bezw . Festsetzungdes
Beitrages zur Lokalkaffe; 3 . Rechnungs¬
ablage pro 1900 ; 4. verschiedeneMit¬
teilungen ; 5 . Anträge und Wünsche aus
der Versammlung. — Hebung des Bei¬
trages pro 1901.

Der Vorstand.
Umständehalber zum 1 . Nov. etne freund ! .

Oberwohnung für einen kl. Haushalt.
Jever , Hopfenzaun . L . Harms.

Zn belegen
verschiedene Kapitalien, nur auf sehr gute
Hypotheken.

«Ivvvr . M.
DaS mir aus meiner Weideentwendete

Loth bitte innerhalb 3 Tagen zurück¬
zugeben, widrigenfalls Anzeige mache.

Hohewarfb Jever. B. W. Frerichs.
Zugelaufen eine Henne.

Hohenstiefersiel. Gerd Meyer.
Äu verkaukeu

ein 5 Monat altes Kuhkalb.
Joh . Conrads.

Grafschaft bei Sillenstede.
Zu verkaufen

4 Kuhkälber, 3 Bullkälbersowie 15
Schweine, ca . 3 Monatealt.

Hohewarf b . Jever . B. W. Frerichs.
Zwei schöne schwere Lammdöcke.sOxford-

shire -down -Rafse ) habe zu verkaufen.
VarelerhafenbetVarel. Adolf Iben.
Ich habe eine gute, starke DreschMsMe,

welche gut erhalten , nebstGöpel für vier
Pferde billig zu verkaufen.

Förrien , den 19 . September 1901.
A. Onnen.

Habe zehn Turteltauben zu verkaufen.
Hohenkirchen. W. Tiarks.

Bückinge , ff.,
empfiehltI . H. Caffens.

Vsilvbsnbouauvtk
empfiehlt

Rosenstraße. Aug . Windels.
Todes-Anzeige.

Nach langen qualvolle« Leiden verschick»
heute Vormittag 11 Uhr sanft und ruhig
unser lieber Bruder, Schwager und Onkel,
der weiland

Lehrer und Organist
L«Uje« Jacobs Eekhoff,

im 62 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

Joh . Warus und Frau
nebst Kinder».

Dykhausen, den20 . Februar1901.
Die Beerdigung findet statt Mittwoch

den 25 . d . M. nachmittags 4 Uhr auf
dem Frtedhdfe in Dykhausen.
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Bette«
liefere aus garantiert federdichten
Inletten und guten Füllungen in

jeder gewünschten Preislage.

in nur guter reiner Ware.

Hmß, Ai «, KM«
Nil chfi

" "

zu Bezügen.

sBetttuchleinen.
Betttücher.
Bettstellen

für Erwachsene und Kinder.

Matratze«,
Strohsäcke Z

empfehle in guten Qualitäten. ^

Dust Lsutörs.

ve Schuhware»
W» in hochfeiner Ausführung

empfiehlt in größter Auswahl
MWDL . Jever 0 . vunslcs.

SSS' Winterfchuhe find größtenteils
eingetroffen.

Zu verkaufen
feinster Scheiben- , Leck - und Preßhonig.

Oldorfer - Sietwendung . G. Habben.

Ksissnsssl ^ SVSI ».
Zonstag ie» ZZ. MM (Na-fahreefest ) , s«j«

Dienstag i>m R i>. Mts . «Michaelismarkt»

ero88vr Lall.

Schutzensache.
Sonntag den 22 . dieses Monats Punkt!
/z Uhr anfaugend

Priiulieuschießen.
Die Schiefffommissw «.

Es ladet freundlichst ein
^riedr. Duden.

kk , jM.
SoWtag de« 22 . Ms.

große SpeziMätenvorstellmg.
Ke ?« Weiuzwang . — Entree 3« Pfg. — Anfang 5 Uhr.

Nachher

7
" " " ""

Jener.
Dienstag den 24. September

(Michaelismarkt)
Ball.

Es ladet freundlichst ein
Ad. Clusmann.

MUL.
A. Tairhen.

Jever.
Auf vielseitigen Wunsch findet zur Feier

der Heimkehr der ausgedienten Soldaten
Donnerstag den 26 . Septemberein

Reservisten -Ball
statt , wozu die Reservisten sowie deren
Freunde , Verwandte und Bekannte frdl.
eingeladeu werden.

Ad. Clusmann.
Sonnabendabend und Sonntag
Enten- und Schmortaal-

Verkegeltt
bei F . L. Janßen a . d . Schlachte.

Gastliof zum grünen Inger
Sonntag

großes Bwkouzert
mit nachfolgendem

Entree frei.
Es ladet ein

O . N1s »rii «!r8.
Entlaufen

ein schwarzbunter, ca . ll ^jähriger Ochse,
gez . b . i der linken Hüfte mit I) . Bitte
um Nachricht . H . P Harms.

Jever, Bahnhofs -Hotel.

Hohenkirchen.
Sonntag den 22 . September
V » NLN » N8ilL,

wozu freundlichst einladet
M . Fokken.

MM W Ml . R
Vr . MvÄ. 8 «Iml «UvN,

LxeLialorrit kör Hg.1s- ,
Llassn - ooä Odrkvki'g.vke,

Feiertagshalber bleibt min
Geschäft Montag den 23 . er
geschlossen. Lieferungen nehM^
dieferhalb nicht au.

Bahnhofstr. Siegmund LeH

28 Oet. '"'tr. 1900/01
Vornnt . 8v.Spt . SSS SekÜler,ülasvdinsn- nn<l Nüdlsndaasvlinls

Frisch eilig troffenen
Weißkohl

empfiehlt billigst
Jever, Schlachtstr. Dirks.

N

llvl ' kvSlv - VvI ' lLSUG
sttsn Wsi »SNgsttTMgvN

rum DU V
enrlsl vonnenslsg rlen 26 , TepRemkei *,

Valk 8ökue
,

zever
,

Nsuestrssse

B«aut«ori»chkr Redact«« : G . Wett.- rmau» in Jever. Hierzu eiu zweites Blatt und eine Beilage.



Jeversches Wochenblatt.
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

AbomrementSprcis hrv Quartal 2 ^ it. Alle Pvstanstalte» nchiiien
Bestellungeir entgegen . Für die Stadtabonnenten incl . Bnngelohn 2 Nebst - er Zeitung Jnsertwnsgebühr für die Korpuszeile oder deren Raum:

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Drück und Verlag von C . L . Mettcker L Söhne in Jever

Jeverläil - ische Nachrichten.
22Z. Somtag den 22. September 1901 . 111. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Was kömgliche Besuche kosten.
Heber die Höhe der Summen , die verausgabt werden,

wenn ein Mitgliedeines KönigshausesBesuche macht , plaudert
eine englische Wochenschrift : Die Kosten für die Rund¬
reise des Herzogs und der Herzogin von Cornwall und
Jork werden jedenfalls 5 Mill . Mark übersteigen . Trotz
der beträchtlichen Abkürzung des königlichen Besuches
werden die verschiedenen Zeremonien Australien nicht
weniger als 3 Mill . Mark kosten, und der Betrag würde
noch viel größer gewesen sein , wenn der Tod der Königin
nicht alle Festessen und andere festlichen Veranstaltungen
verhindert hätte. Die ausgedehnten Aenderungen an Bord
des Ophir kosten 680 000 Mark , und die übrigen Aus
gaben der Reise werden auf 400 000 Mark geschätzt. Das
Geld, das Privatleute und Gesellschaften für Erleuchtung
und Ausschmückung verbraucht haben , wird gleichfalls eine
sehr große Summe betragen. Man übertreibt wohl nicht,
wenn man sagt , daß bei den vielen Besuchen , die die
Königin Victoria während ihrer langen Regierung machte,
viele Millionen ausgegeben worden sind ; als bezeichnen¬
des Beispiel kann man den letzten wichtigen Besuch —
den bekannten Ausflug nach Irland — erwähnen, den sie
im Anfang des vorigen Jahres machte . Auch nach
mäßiger Schätzung muß er mehr als 2 600000 Mark ge¬
kostet haben . Wie eine solche Summe verbraucht werden
kann , begreift man, wenn man hört, daß eine Firma nicht
weniger als 200000 Mark für die Ausschmückung und
Beleuchtung ausgab . Viele Tausende verbrauchten für
denselben Zweck kleine Summen von ein paar Shilling
bis zu ein paar Pfund . Dazu kam die Ausgabe für
prächtige neue Möbel und Kunstgegenstände in der Woh¬
nung des Vizekönigs , im Schloß , im Trinity College und
an anderen Orten, die . die Königin besuchte , die Kosten
für die Kleidung und für Erfrischungenbei dem Empfange,
den Bällen und der großen Truppenschau sowie für die
goldenen, mit Edelsteinen geschmückten Schlüssel der Stadt
und die vielen mit Malerei geschmückten Adressen , bieder
Königin überreicht wurden. Jeder der jährlichen Besuche
der verstorbenen Königin auf dem Kontinent brachte eine
Ausgabe von nicht weniger als 300 000 Mark mit sich.

letzten Besuche bezahlte sie monatlich ungefähr40000 Mark für „ Zimmer"
, und dazu kamen die Kosten

für die Erhaltung eines Gefolges von 60 bis 70 Per-
^ anderer schwerwiegender Punkt war der
Tvnderzug von Cherbourg aus , für den die französischen
»°n . Gesellschaften eine exorbitante Rechnung auf-
kM! L

^ die Höhe derselben kann man aus der Thatsache
Mletzen , daß der niedrigste Preis für einen SonderzugM eine Privatperson10 Mark für die Meile beträgt,
s/von Frankreich waren einst Meister in der

der Aufnahme königlicher Gäste ; die Republik aber
z gt durchaus keine Neigung, in dieser Beziehung weit zu""öcr natürlich , wenn der Besuch von politischer

;
"6 rst . Daß Frankreich, wenn es will, diese Dinge
großartigem Maßstabe thun kann , bezeugen die

sQ. * chlriten , die bei dem letzten Besuche des Zaren statt-
^ kosteten der Regierung6 500000 Francs,

öwßen von Privatleuten auSgegebeneu Summen
einer Schätzung den Gesamtbetrag für die

»Mtage auf 12 bis 15 Millionen erhöht. Als
. Faure seine Reise nach Petersburg machte , be-

die Budgetkommission der Kammer die hübsche
500 000 Francs , um seine Reisekosten zu

iedn^ , , .Gastfreundschaft gegen andere Fürsten wird
Beinck.

weniger freigebiger Art geübt . Der kurze
8 Königs von Siam kostete der französischen

760 Mark. Mit dem verglichen , was
bei dan London allein in den letzten Jahren
diesem Festlichkeiten ausgegeben hat , muß man bei
sein

es Königs von Siam sparsam gewesen
kostete ^ such des Khedive im vergangenen Jahre
makl London 40 000 Mark für das Fest-
ikA s^ ^ Äang des Königs von Dänemark im Jahre1893 35 « omgs von L'anemarr im Zayre
18S1 75 Mark, der des deutschen Kaisers imIJahre" 280 Mark, der des Schahs im Jahre 1889

40 960 Mark . Aber auch diese Summen können als sehr
mäßig bezeichnet werden , wenn man sich erinnert, daß vor
einigen dreißig Jahren für eine einzige zu Ehren des
Sultans gegebene Gesellschaft nicht weniger als 480 000 Mk.
ausgegeben wurden. Wohl die kostspieligsten fürstlichen
Besuche sind die bei einem Privatmann , weil dann die
Kosten von einer Person getragen werden müssen . So
soll des deutschen Kaisers Besuch in Lowther Castle Lord
Lonsdale eine ungeheure Summe gekostet haben . Nicht
nur die Ausgabe für Aenderungen und Neueinrichtungen
im Schlosse waren sehr groß, sondern es mußten auch
allerlei provisorische Gebäude errichtet werden , um den
Stab des Kaisers und die Beamten aufzunehmen. Man
hat gemeint, daß alles in ollem des Kaisers Besuch Lord
Lonsdale zwischen 800 000 und 1 000 000 Mark gekostet
habe . _

Maskenspiel des Lebens.
Roman von August Niemann.

(Fortsetzung .)
„Sie kommen von Berlin , Fräulein Spracker," sagte

er , „das merke ich Ihnen an. Aber sehen Sie, die
Männer sind doch verschieden . Ich bin nicht so . Ich
bin nur für die Häuslichkeit, und was ich mir wünsche,
ist eine stilvolle Einrichtung und eine Frau, die sich so
recht relativ benehmen kann . Ich habe gern, daß Besuch
kommt , und daß Gesellschaften gegeben werden , und daß
meine Frau schön und elegant und sein gebildet ist.
Glauben Sie nicht auch , daß die Irma sehr gut dazu
paßt ? "

„Sie überlegenzu viel, HerrGlatschling," antwortete
sie. „ Jetzt sind Sie einmal verlobt, und da nützt das
nichts mehr.

"
„ Aber bitte , thun Sie mir einen Gefallen, Fräulein

Spracker. Sie hoben solch ein feines Urteil. Sagen Sie
mir , ob Sie glauben, daß die Irma mich auch gern hat.
Sie ist so kühl gegen mich und behandelt mich von oben
herunter.

"
„ Das hängt doch ganz von Ihnen ab . Wenn Sie

sich so behandeln lassen , ist es doch Ihre Schuld.
"

„Da haben Sie wieder recht, " sagte Herr Glatschling
nachdenklich.

Es ging zu Tische . Herr Glatschling bot Irma den
Arm an und führte sie zu dem bekränzten Platze. Das
allgemeine Gespräch und das Klappern von Messern und
Gabeln erleichterte dem Brautpaare sein Zwiegespräch.
Der Major saß dem Paare gegenüber und that sein
bestes , den Schein der Heiterkeit nach allen Seiten hin
zu verbreiten. Er zeigte heute sein Talent der Gesellig¬
keit im hellsten Lichte . Gleich nach der Suppe hielt er
eine Rede, um die Gäste zu bewillkommnen und mischte
darin seinem Sarkasmus so viel Humor bei, daß die
Wirkung günstig war . Unter fröhlichem Lachen wurde
angestoßen. Dann erhob sich Herr Spracker, der sehr gern
redete , und dankte im Namen der Gäste. ES wäre recht
hübsch gewesen , wenn er nur nicht gar so ausführlich ge¬
worden wäre und sich nicht über die Kosten der Bewirtung
ausgelassen hätte. Seine Frau warf ihm verzweiflungs¬
volle Blicke zu , die er jedoch nicht beachtete . General
von Birkhausen brachte die Gesundheit des Brautpaares
aus , und Herr Glatschling stand auf, um dafür zu
danke» . Hierbei fiel seine Sprechweise noch mehr auf
als sonst im gewöhnlichen Gespräch , und Irma wurde
rot vor Scham und sah vor sich nieder , da sie das Gefühl
hatte, aller Augen müßten verächtlich auf ihr ruhen.

Still und ernsthaft, während sonst alle Welt sich be¬
mühte, den Schein der Lustigkeit über die bedrückende
Wahrheit zu werfen , saß Kurt da . Irma hatte einen
flüchtigen Blick mit ihm ausgetauscht, als ihr Bräutigam
sich zum Reven erhob , und hatte ein Gefühl des Mit¬
leids und Bedauerns in des Bruders Gesicht gelesen
Er war anstandshalber erschienen , er wollte nicht durch
sein Fernbleiben das Peinliche der ganzen Lage noch er¬
höhen , aber Irma verstand seine Ansicht recht wohl. Sie
aber zürnte ihm , und sein Mitleid brachte sie noch mehr
gegen ihn auf. Sie wünschte das Ende des Essens her¬
bei , wo sie wie bei einer öffentlichen Ausstellung neben
Glatschling sitzen mußte; es war ihr so drückend , den

Mann unmittelbar an ihrer Seite zu haben . Deshalb
war sie auch nicht sonderlich freundlich gegen ihn. Es
gab nicht viel zwischen ihnen zu reden, aber wenn er ein¬
mal etwas sagte , antwortete sie nur sehr kurz. Er da¬
gegen schien sehr gut aufgelegt zu sein . Er hatte mehrere
Gläser Wein getrunken , um sich Stimmung für die kleine
Tischrede zu geben , denn er fühlte, daß er in dieser Gesell¬
schaft nicht so recht heimisch war ; nachher trank er noch
aus Freude darüber, daß er seine Rede, wie er meinte,
so schön zu stände gebracht hatte, und so bemächtigte sich
seiner eine richtige Weinlaune. Er sprach zu Irma von
den Besuchen , die er mit ihr machen wollte. Zum Hof¬
marschall , zum Minister, zu den vornehmsten Familien
wollte er mit ihr gehen , um einen Verkehr einzuleiten,
der seinen hochfliegenden Plänen gemäß war. In den
besten Kreisen wollte er zeigen , welche reizende Braut er
hätte, und wenn sie erst verheiratet wären, so versprach
er ihr, wollten sie die schönste Wohnung beziehen , die
überhaupt in Neustadt zu haben wäre, und bei Hofe ver¬
kehren . Das waren Aeußerungen, die an sich nichts Un¬
angenehmes hatten, und worüber Irma sich sonst wohl
gestellt haben würde. Aber unglücklicherweise waren die
Umstände gerade so , daß Irma eher gewünscht hätte, sich
irgendwo verkriechen zu können , und aus ihren gereizten
Gefühlen sprang der Geist des Widerspruchs hervor. Sie
sah Herrn Glatschling über die Schultern mit einem Blicke
an, der ihm auch schon ohne begleitende Worte ausdrückte,
daß sie sich wundere, wie er daran denken könne , in der
vornehmsten Gesellschaft und bei Hofe zu verkehren , und
ließ, gleichsam tropfenweise , Bemerkungen fallen, die seine
Begeisterung stark abkühlten . Er nahm das sehr übel,
er wandte sich nach der andern Seite und sprach mit der

j Frau Majorin . Um seinen Aerger zu dämpfen , trank er
tüchtig Champagner.

Endlich war das Abendessen vorbei, man stand auf
und ging in die andern Zimmer.

„Du warst unfreundlich gegen ihn, " sagte Hedwig
der Schwester mit vorwurfsvollemBlicke . „Alle haben es
gemerkt ."

„ Ich bin unausstehlich, das weiß ich, " versetzte Irma
mit sprühenden Augen.

Der Major hatte Lampions im Garten und auf der
Veranda anzünden lassen , und die Gesellschaft bewegte
sich draußen in der frischen Abendluft, bis die Tische weg¬
geräumt sein würden.

Dann kehrte man zurück, und es wurden Bier und
Bowle gereicht.

„ Du giebst Dir einige Mühe , verstehst Du ? " raunte
der Major im Vorübergehen seiner Tochter zu.

Irma sah ihm trotzig ins Gesicht.
„ Ich habe gehört, daß Du so schön singen kannst,"

sagte Herr Glatschling ihr. „ Bitte , singe uns doch ein¬
mal etwas vor."

„ Nach dem Essen singe ich nicht, " antwortete sie.
Sein Gesicht war bereits ziemlich rot, aber jetzt rötete

es sich noch mehr. Er biß sich auf die Lippe.
„ Es muß erst einmal angefangen werden , nachher

singt Irma vielleicht, " sagte Gräfin Eva . „ Herr Major,
wollen Sie mich begleiten ? "

„ Mit Vergnügen," sagte er , setzte sich an den Flügel,
präludierte und begleitete die Gräfin zu einem Schumann-
schen Liede.

„ Nun aber fingst Du auch, " sagte Herr Glaschling
zu Irma.

Sie stand nur wenige Schritte vom Flügel entfernt
an einen Stuhl gelehnt, und neben ihr saß Klara von
Birkhausen und hielt ihre rechte Hand. Die beiden Mäd¬
chen hatten miteinandergeflüstert , währendBeifall geklatscht
wurde.

Irma sah ihren Bräutigam von der Seite an, und
seine rote Gesichtsfarbe, seine Augen, die jetzt mit einem
eigentümlichen Ausdruck auf ihr ruhten, mißfielen ihr in
hohem Grade.

„ Ich habe keine Lust, " antwortete sie.
Der Major drehte sich um und fragte : „Du hast

keine Lust ?"
„Man muß in Stimmung sein , um singen zu können,"

erwiderte sie leichthin.
» Der Major verzog die Lippe«, wandte sich dann aber



wieder zur Gräfin und sagte : „ Das Mädchen hat so viel
musikalische Anlage, so viel Gehör und eine so ausge¬
zeichnete Stimme , daß sie eine Sängerin werden könnte.
Ich wünschte , ich hätte sie ausbilden lassen . Es fehlt
hier in dem Neste nur leider die Gelegenheit dazu, und
auswärts kommt cs zu teuer. Wollen Sie nicht noch das
Lied von Frantz singen , Gräfin ? Ich glaube, es liegt
Ihnen gut."

Gräfin Eva sang. Währenddessen war der Bräutigam
Irma noch näher gekommen , und jetzt legte er seinen
Arm um ihre Taille und sagte in zutraulicher Weise:
„Na , Irma , so werde doch endlich einmal ein bischen ge¬
mütlich !"

Dieser Ton war ihr so widerwärtig, daß sie sich
gleichsam in sich selbst zurückzog . Es war , als ob eine
Mimose ihre Blätter zusammenfaltete.

„ Was hast Du denn ? " fragte er erzürnt, indem er
sie losließ . „ Weshalb bist Du denn so relativ gegen
mich ? "

Da leuchteten ihm ihre dunklen Augensterne mit
einem Widerwillen und einer Verachtung entgegen , daß
er unwillkürlich einen Schritt zurücktrat. Sein Gesicht
veränderte die Farbe und wurde fleckig. Mit rauh¬
klingender Stimme sagte er : „ Zum letztenmale frage ich
Dich , ob Du mir den Gefallen thun und singen willst
oder nicht ?"

Er hatte drohend und zürnend erscheinen wollen,
denn er fühlte sich tief beleidigt , aber seine Gebärde erschien
Irma gemein.

Verächtlich wandte sie den Kopf weg und sagte:
„Lassen Sie mich in Ruhe ! "

„Sie ? " fragte er , die Stimme erhebend . „ Sie? . . .
Na , es ist gut, ich werde Sie in Ruhe lassen .

"
(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Berlin , 19 . Sept . In der Rühlickescheu Mord¬

angelegenheit hat der Mörder Jänicke, als er heute
Morgen vom Untersuchungsrichter der Leiche der Er¬
mordeten gegenüber gestellt wurde, ein umfassendes
sensationelles Geständnis abgelegt . Beim Anblicke der
Leiche brach Jänicke auf einem Stuhl zusammen : sobald
er wieder zu sich gekommen war, erklärte er, er müsse
sein Gewissen erleichtern . Die Thal sei nicht von ihm
allein ausgeführt worden, sondern sein Mordgehülfe sei
Arthur Steinke, der Sohn eines in Schöneberg wohn-

, haften Tischlermeisters. Dieser hätte ihm Dietriche ange¬
fertigt, und beide hätten dann, um Geld zu stehlen , den
gemeinsamen Plan gefaßt. Steinke hätte aber Eile gehabt
und ihn veranlaßt, den Mord allein zu begehen , während
Steinke draußen gewartet habe . Das gesamte Personal
der Schöneberger Kriminalpolizei wurde sofort zur Fest¬
nahme SteinkeS ausgeschickt, der auch bald auf einem
Möbelwagen sitzend festgenommen wurde. Steinke legte
ein Geständnis ab , das sich mit dem Jänickes deckte.

* Berlin , 20 . Sept . Die städtischen Behörden
haben beschlossen, dem neuen Krankenhause in der See¬
straße, dem größten in Berlin , den Namen Virchow-
Krankenhaus zu geben.

* London , 19. Sept . Der untergegangene Torpedo¬
jäger Cobra war das schnellste Schiff der Welt. Cobra
hatte 4 Schornsteine, 4 Turbinen und 8 Schrauben.
Cobra hatte 34 bis 86 Knoten Geschwindigkeit . Aus¬
führlicheren Meldungen zufolge sind von 70 Personen an
Bord nur 12 gerettet. Die Cobra segelte von Newcastle
am Dienstagabend ab . Gleich nach der Abfahrt wurde
das Wetter sehr stürmisch . Der Sturm hielt die ganze
Nacht an . Am Mittwochmorgen scheiterte das Schiff an
den Klippen der Küste bei Lincolnshire . Nach dem Bericht
von Augenzeugen befahl der Kapitän die Herabsetzung der
Böte , da eine andere Aussicht auf Rettung nicht vorhan¬
den war . Ein Boot kenterte sofort. Die Insassen er¬
tranken vor den Augen ihrer Kameraden. Das Schicksal
der übrigen vier Böte ist unbekannt. Wie es scheint, ist
das Schiff auf Felsen gelaufen und in zwei Stücke ge¬
brochen.

* Newyork, 16 . Sept . Nach einer Statistik der
Chicagoer Tribüne sind in den letzten 20 Jahren 3130
Menschen gelyncht worden. Die bei weitem größte Mehr¬
zahl dieser „Hinrichtungen durch das Volk" betraf Neger
in den Südstaaten , wo es seit einigen Jahren üblich ge¬
worden ist , die Opfer in einer Weise zu foltern und zu
Tode zu bringen, wie sie in längstvergangenen barbarischen
Zeiten gang und gäbe war. DaS Verbrennen von Negern
hat so überhand genommen , daß die Erkenntnis der Schmach,
mit der das Volk sich dadurch bedeckt, sich Bahn zu brechen
scheint . Es ist nämlich der bisher unerhörte Fall einer
exemplarischen Bestrafung des Lynchens vorgekommen , und
wenn es auch noch fraglich ist, ob die erkannte Strafe
vollstreckt werden wird, so zeigt sich doch , das ein anderer
Geist rege wird. Seit dem Bekanntwerden des Urteils hat
„ Richter Lynch " auch noch nichts wieder von sich hören
lassen.

* Geschichte deS Theaters in Lübeck. Nach
mehrjähriger Arbeit hat nahe vor dem Abschluß einer
fünfundzwanzigjährigen publizistischen Thätigkeit ( 6. Ok¬
tober d . I .) Herr Musikdirektor Professor Carl Stiehl zu
Lübeck ein umfangreiches Werk , eine Geschichte des Theaters
in Lübeck, vollendet , die demnächst der Oeffentlichkeit über¬

geben wird. Der Herr Verfasser, dessen musik-historischen
Forschungenihm einen Ruf weit über die Vaterstadt hinaus
verschafft haben , betritt mit seiner Geschichte des Theaters
in Lübeck ein neues, ihm durch vieljährige Beschäftigung
mit dem Gegenstände aber völlig vertraut gewordenes
Gebiet. Das im Verlage der Firma Gebrüder Vorchers
in Lübeck etwa Ende September erscheinende Werk hat
einen Umfang von rund 16 Druckbogen und ist mit dem
Bildnisse des Verfassers geschmückt. Der Subskriptions¬
preis , zu dem in jeder Buchhandlung Vormerkungen au
das Werk entgegengenommen werden, beträgt geheftet
3,50 Mk. , gebunden 4,60 Mk. Der Verkaufspreis beläuft
sich später auf 4,50 Mk . geheftet und gebunden 5,60 Mk.

Landwirtschaftliches.
Aus Ost friesland schreibt man der Wes .-Ztg.

aus Landwirtschaftskreisen : Die außerordentliche Ver¬
besserung der Absatzgelegenheit und die Entwickelung der
deutschen Industrie haben in Verbindung mit einem
dreißigjährigen Frieden, dessen wir uns erfreuen , in der
zweiten Hälfte des verflossenen Jahrhunderts eine rasche
Vermehrung des Wohlstandes der landwirtschaftlichen Be¬
völkerung Ostfrieslands herbeigeführt, die sich am leich¬
testen durch den Vergleich der Ziffern unseres Vieh¬
bestandes beweisen läßt . Es waren in Ostfriesland vor¬
handen :

Pferde Rindvieh Schafe Schweine
1850 27 767 112 867 64439 23 943
1883 26 974 117 879 56 361 33 550
1900 29 070 161207 61497 76 834
Aber nicht nur die Viehzahl ist erheblich gewachsen,

noch stärker tritt die Vermehrung des Wohlstandes in die
Erscheinung , wenn man die heutigen Werte landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse mit denen der Mitte des 19. Jahr¬
hunderts vergleicht . Die Preise von Gerste, Hafer, Bohnen
sind ganz wesentlich in die Höhe gegangen; Butter und
Käse sind fast um 100 Prozent , Pferde und Kühe um
150 Prozent im Werte gestiegen . Unter solchen Umständen
konnte es nicht ausbleiben, daß auch die für Landgüter
angelegten Preise in die Höhe gingen. Die zunehmende
Verteuerung der Arbeitskräfte können wir abwehren durch
Ausdehnung des Weidebetriebes und vermehrte Benutzung
von Maschinen , also Verminderung der Handarbeit. Im
großen und ganzen ist der ostfriesische Landwirt zufrieden
und er hat alle Ursache dazu.

Konesporr -enM.
* Oldenburg, 20 . Sept . Eine schwere Strafe wird

der Unteroffizier Strutz der 2. Kompagnie des Olden-
burgischen Infanterie - Regiments Nr. 91 zu gewärtigen
haben. Wie wir bereits berichteten , wurde dieser Tage
der Genannte von Munster nach hier transportiert und
ln das Arresthaus am Pferdemarktplatz als Untersuchungs-
gefaugener eingeliefert. Ueber das Vergehen des Unter¬
offiziers wird noch folgendes mitgeteilt : Derselbe war auf
dem Bahnhof in Munster als Wachhabender zum Empfang
der aus China zurückkehrenden Truppen kommandiert.
Hier hat er sich betrunken und in diesem Zustande den
Anordnungen seiner Vorgesetzten nicht Folge geleistet.
Gegen den Stationsvorsteher und einen Leutnant des
2 . hannoverschen Infanterie - Regiments Nr . 77 hat er sich
aufgelehnt und schließlich gegen den elfteren die blanke
Waffe gebraucht . Da nach den militärischen Gesetzen die
Trunkenheit bei Begehung von Vergehenkein Milde¬
rungsgrund ist und der Unteroffizier sich im Wachdienst
befunden hat, so wird die Strafe gegen ihn sehr schwer äus-
fallen. Die Aburteilung erfolgt demnächst durch das
Kriegsgericht.

* Elisabethfehn, 19 . Sept . Dem Schuhmacher¬
meister Herrn Joh . Schröder Hieselbst ist es gelungen,
eine für das Schuhmacherhandwerksehr wichtige Erfindung
zu machen . Dieselbe ist geeignet , die Schuhmacher instand
zu setzen, erfolgreich gegen die Konkurrenz der Fabriken
anzukämpfen und das Schuhmacherhandwerk zu heben.
Die Erfindung besteht in der Anbringung einer einfachen
Vorrichtung an gewöhnlichen Holzleisten, die jeder Schuh¬
macher selbst vornehmen kann und einer besonderen , diesem
Leisten angepaßten Herstellungsmethode für Schuhzeug.
Bei Anwendung dieser Erfindung ist der Schuhmacher in
die Lage gesetzt, jede beliebige Art von Schuhzeug fast in
der halben sonst erforderlichen Zeit schön und dauerhafter
als sonst herzustellen . Bemerkt sei noch , daß der Erfinder
seine Erfindung schon seit zwei Jahren in seiner eigenen
Praxis verwertet hat , um sie auf ihre Zweckmäßigkeil
genügend zu erproben. Sie hat sich außerordentlich be¬
währt und den Beifall der Kundschaft des Erfinders er¬
worben . Die Erfindung ist als D. R. G .-M . gesetzlich
geschützt. ( G.-A .)

* Emde«, 18 . Sept . , Die Rücksichtslosigkeit der
englischen Schiffer kostet den hiesigen Heringsfischerei-
Unternehmungen alljährlich erhebliche Summen , indem bei
Nacht und Nebel die zum Fange auSgelegten ca. 2 km
angen Netze von englischen Fischdampfern, denen die Netze
m Wege sind , kurzer Hand abgekappt werden . Einem

gestern hier eingetroffenenLogger sind für etwa 2500 Mk.
Netze mit Inhalt auf solche Weise verloren gegangen . Das
Wiederauffinden der Netze ist sehr selten möglich , da fast
nur bei Dunkelheit gefischt wird. Ebensowenig gelingt es,
die Namen der Fischdampfer , die sich schleunigst davon¬

machen , festzustellen . Im vorigenJahre beliefU
Verlust an Netzen auf See für die hiesige 65
umfassende Heringsflotte auf 84680 Mk.

^
* Auf Norderney waren bis zum 18 . Sevtk«

27 820 Badegäste und Fremde angemeldet , gegen LSI
am gleichen Tage des Vorjahres.

der
Filiale der Oldenburger Bank

Jever, dm 20 . September 1901.

Mündelsicher.
o/n
V, Oldenburg , konsol. Staatsanl., ganz) . Coupons
V, neue do. do. halbj . Coupons

Oldenburgische konsol. Staatsanleihe . . .
Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt - Schuld¬
verschreibungen, unkündbar bis 1908 . . .
abgestempelte do.
Oldenbg . Stadt-Anleihe , unkündbar bis 1907
Oldenburg . Prämien -Anleihe (40 Thlr .-Lvose)
Oldenburger Communal -Anlethen . . . .

V, do . do . . . . .
V, Deutsche Reichsanleihe , konv-, unkündb. b . 1908
V, do . do. .

do. do . .
V, Preußische konsol. Staatsanl ., kv. , unkb. b. 1908

L bo.
do . .

V, Hessische Staatsanleihe.
V, Bremische Staatsanleihe von 1899 . . . .

Wests. Provinzial-Anl . Ser . 3, unk. b . 1909
Mannheimer Stadt- Anleihe von 1901, un¬
kündbar bis 1906 .
Brandenburger Stadt-Anle !he.

Nicht mündelficher.
Hannov . Landeskredit-Obl., unkündb. b. 1906
Hamburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe . .

do . unkündbar bis 1910
Mitteld . Bodenkredit-Anst -Pfdbr . , unk. b . 1909
Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie 3) . .
Preuß . Bodenkredit - Aktien - Bank - Pfandbriefe,
unkündbar bis 1905 .
do., Serie 18 , unkündbar bis 1910 . .
alte Italienische Rente (kleine Stücke) .
Oesterreichische Goldrente.

do . (kleine Stücke)
Oesterreichische Staats -Renten -Anleihe .
Ungarische Goldrente (Stücke zu 2028,— Mk .)

do . (Stücke zu 1012.50 Mk .)
Rjäsan - Uralsk gar . Eisenb .-Prior. von 1898,
unkündbar bis 1909 . . .
Wladikawkas gar . Eisenbahn -Prior, von 1898,
unkündbar bis 1909 .

in Ja»
Einkauf!

97.
97 .50
87 .50 W*

1
- - II

101 —

100.50 isi?
95 - - I
99 .80
99 .80 M
89 .90
99 60 M
99 .70 M
89 .95 UZ
97 .95
97 .60

102 .30

10210
101 .60

102 .60
97 .70
99 .45

97 .95
99 .4S
99 .- SG

101 .10 KM
101 .10
95 .60 «I
99 .60 1«>
99 .60 «

97 .60 w

98.50 «

Kurze Wechsel auf Amsterdam .
do. aus London . .
do. auf Paris . . .
do. auf Newyork . .

Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten . . . . .

100 fl. L Mk . 167 .80 M
1 Lstr. L „ 20.31 »f

100 Fr. 1 „ 8O.«0 «>-
1 Doll. L „ 4 .17°
1 Doll. L „ 4.16° G

10 fl. L „ 16.77 M
An der letzten Berliner Börse notierten Oldenburger

Aktien 107.80 7, Geld . Diskont der Reichsbank 8°/ °/„. Lo°
zinssuß der Reichsbank 47,7„.

Wir vergüten sür Einlagen auf Bankschein oder Kontobuchs
ganzjähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 37, 7» 9- A
auf Wunsch des Einlegers 7, 7« unter dem jeweiligen DiskoE
Reichsbank, mindestens 3 7° und höchstens4 7. x . a. ; «it
jähriger Kündigung einen festen Zinssatz von 3 l>- »- '^7
Wunsch des Einlegers7,7 ° unter dem jeweiligen Diskont der RE"
bank, mindestens 27,7o und höchstens 4 7» p - mit vlerteljijiA
Kündigung 2° ,7 „ x . a . ; mit kurzerKündigung und auf KHEA
2 7» p- a . auf feste Termine nach Uebereinkunft, je nach der p
des Reichsbankdiskonts und der Dauer der Einlage . '

Die zum wechselnden Zinsfuß belegten Gelder werden Ei
blicklich mit 3 7„ verzinst.

Dampfschiff-Verbindung
zwischen Harle und Wangeroog - SpiekeM

22.

Hinfahrt
(von Harte) .

Seplbr . 6 .45 nachm.

Rückfahrt^
(v . Spiekeroog) s

3 . 15 nachm . ^
23. 630 , —

24. kV 8 .— vorm. 5 .15 vorm- '
25. 9 .10 „ 6 .30 „ ;
26. 10.- „ 7 . 15 „ !
27. 11 — .. 8— „ !
28. 11 .30 „ 8 .30 „ -
29. 12 .30 nachm. 9 .30 „ !
30. — 10.15 „ !

* Von Wangeroog 20 Minuten später.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de« 23 . September:

Gottesdienst um 10 Uhr : Pastor Berlage.
Kinderlehre.

Kindergottesdienst um 2 Uhr nachmittags.
Amtswoche: Pastor Gramberg.

Baptksten-Kapelle.
Sonntag den 22 . September:

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
„ 11 —12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 5 Uhr Gottesdienst.
Prediger Bauina^



Für betr. Rechnung werde ich
Mittwochden 25. September

nachm. 2 >/g Uhr ansangend
in I Fulfs WlrtShause zu Hooksiel auf
aeraumeZahlungsfrist verkaufen:
2 1 Sekretär , 1 2thür . Kleiderschrank,

2 Hängeschränke , i Sofa , 3 Tische,
versch- Stühle, Spiegel , Lampen,
Laternen, 1 Jnhalierapparat, iTep-
dich , 1 Pelzmatte , Damenreisetasche,
1 zweischläf. Bettstelle mit Matratze,
1 emaill . Kochofen m. Nickel, 10fen¬
vorsatz, 2 Torfkästen , 1 Petroleum-
kochmaschine mit Kessel , 1 Dutzend
Messer und Gabeln , 1 Hackmesser,
1 Waschkessel mit Brause, 1 Wasch¬
ständer , 1 Kaffeebrenner, i Haus-
haltungswage, 1 Pfanne, 1 gr . Kinder¬
wagen mit Matratze , 1 Plätteisen,
Thürglocke , Balljen , 2 P . Eimer , 1
Tragejoch , 1 Gartenbank , l Takeltau
(22 m lang) mit Blöcken , fast neu,
1 gute Sense und viele sonstige
Sachen.

- Käufer werden eingeladeu.
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.
Die den Kindern des weil. Zimmer¬

meisters Lübbe Fr . Lübben zu Accum ge¬
hörigen , bei Grafschaft an der Chaussee
belegenen

Grundstücke
sollen zum sofortigen Antritte öffentlich
verkauft werden.

Der Flächeninhalt sämtlicher Grund¬
stücke beträgt 91 a 44 gm und werden
dieselben sowohl in drei Abteilungen, als
auch im ganzen aufgesetzt. Dieselben
würden sich ihrer günstigen Lage wegen
namentlich auch zu Bauplätzen eignen.

Termin zum Verkaufe der Grundstücke
wird auf

Donnerstag den 26. d. M.
nachmittags 5 Uhr

in Faß Wirtshause zu Glarum angesetzt
und werden Kaufliebhaber dazu eingeladen.

Jever, 1901 September 14.
A. Tiemens.

Der Pferdehändler H . Frels zu Neu¬
ende läßt

Donnerstag den 26 . d > M.
nachmitt . 2 Uhr ansg.

in und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zu Neuender-
Muhleureihe:

schwere
russische

mehrere

H
große

und kleine

eine
verkaufm

^ ^ fr^ öffentlich meistbietend
Neuende , 1901 September 19.

—_ H. Gerdes, Aukt.
Streustrohö

" *°"fen gesucht
Heidmühle. Eugen Will.

Frau H. Z . Hinrichs Wwe. zu St . Jooster¬
groden läßt

Donnerstag den 26 . Sept.
nachm . 2^2 Uhr pünktl. anfg.

öffentlich meistbietend auf hslbjährige-
Zahlungsfrist verkaufen:

1 Whr. Mach , fromm
M Wer kchömer,

1Whr. traz . Ailte , belegt

ferner:

2 1
1 1°
8

jähr. bo.,
. Mer,

e il. 1 Stierkalb.

General - Anzeiger
sir Milbiq mit! MMck

Ms-erne Tageszeitlmg1. Ranges.
Beliebtes Oldcnburgisches

Volks- m»ä VamiliMblatt.
Täglich Versand

mit den Mittagszügen!
Biele Jllnstrationen!

Tagesereignisse
in Wort und Bild!

1 Whr. bo. bo., t «°m
1 Whr. bo. bo., s <SMb !>ch),
1 Whr . trogeiibe Aule mit
1 Whr . schm, schöne Me

Ante (Ztntbnch ),
1 Whr. gitste Me,
1 Wr. Ante, starkes Ar-

heitDferb,
1 Uhr. Ante:

Hornvieh:
8 Mchkiihe, z. T. mieber

helegt,
4 2 '

Whr . tiebtge Beester,
2 2iähr. bo .,

Großes Format!

Bezugspreis siir das ganze Vierteljahr : s .85
ohne Bestellgeld.

Auch werden von jeder Postanstalt und den BriefträgernAbonnements
für ein - elns RIonsis zum Preise von nur 82 Pfg . (Bestellgeld
14 Pfg ) angenommen.
Wir beginnen mit dem Abdruck des großenBerliner Familie n-Romans

1 « V.
Original-Roman von viollriob Tksäon.

Der Verfasser, der sich als Romancier , Jugend - und Volksschriftstellerin der Litteratur längst einen sichern Platz erobert hat , bietet uns in seinem
neuesten Werke „ Das Haus Nr. 100 " einen Roman , der dank seiner höchst
packenden , von Kapitel zu Kapitel sich steigernden dramatischen Handlung Jungund Alt fesseln wird . _

Jeder am 1 . Oktober neu hinzutretendePostabonnent erhält den
„ General -Anzeiger" schon jetzt — vom Tage der Bestellung ab — bis zum
1 . Oktoberunentgeltlich zugesandt. Die auswärtigen Abonnenten (Post¬abonnenten) wollen uns durch Postkarte Mitteilen, daß sie abonniert haben und
die unentgeltliche Zustellung des „ General - Anzeigers" bis zum 1 . Oktober
wünschen.

SpsÄal-k'sLrrLä-
KsVLratlUMsrkutLtt

mit elektr. Kraftbetrieb.
Ttarkstromvernickelttngs-und EmaMer-Anstalt.
Lager aller Fahrrad -Ersatz-

Zubehör - u. Roh-Teile.
kt . v llurtlsn,

Jever.

NSPHkr Glanz ms Wilsche
wird selbst derungeübtenHand garantiert durch
den höchst einfachen Gebrauch der weltberühmten

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. I . Müller.

_ Auktionator.
Unterzeichnete wünscht ihre zu Sandel

belegene
Hänslingsstelle,

best hend aus geräumigem Wohnhause,
großem Garten und ^ /z Matten Land,
bim Hause belegen, auf Mat 1902 zu
verpachten oder zu verkaufen.

Cleverns . F . W . Borchers Wwe.
Zn belegen

auf sofort 4000 , zum 1 . Nov . 13200
und 4000 Mark gegen gute Landhypothek.

Anznleihen gesucht
auf Haushypothek zu Anfang November
bezw . sofort 4500 (4 ^/, °/Z, 700 , 600,
450 und 400 Mk. (erststellige Haus-
hvpotheken).

Wt-ck». 3 . « n. « .
Fetter Speck,

vorzüglich schöne Qualität,
M Mliul 67 MM.

I . H. Cassens.

Amerikanischen Unnz -Stsrke
MD L juii ., iriLllvi »-
-WH ^ vl8«L1l8vI>S,11,

Neueste Auszeichnung: Nur ächt , wenn jedes Packet nebenstehendenGlobus
-MW SMsns NsäaiUv (Schutzmarke) trägt. Preis pro Packet 20 Pfg.
-MH Weltausstellung käuflich in den meisten Kolonialwaren -, Drogrn-
M )M Paris 1900. und Seifen -Handlungen .

.

l>»» I»I>»
HstuoNsilonsloilN
kkxsllr »U»»d-äiLtvtlavk«

del O-LLdrü« .̂
" A

6sa . rv »sssrllsU verk»ttr»ll, So»»«»-, eiaai,
römi-ett-Irisvil , LLck» , VUito« *», UluttrtoU»» . » rW, . L« t« L

o »-. INSU
Lsnatorillm Xluskügsl

! 1kvvtknilkun » Slsnnbvng 1. UooU . >
sölagollivsiili .—bllsktro -IvZönisurö.—Teollvikkr— ^VsrkiLsti'.— Livj .-Lru'ss.M

Z LL » vvirüL , ß
^ präpariert für Nähmaschinen und M
§ Fahrräder, von N
§ SKLKius L 8okn , KM Knochenölfabrik , Hannover.
^ Zu Hab . in allen befs . Handlungen . ^

Wtnschen, Pntrasentnschen,
Rlilksölke, Eemehmem,

HnnhehnNänher , Amschen
empfiehlt

Rudolf Popken,
Sattler.



Winterschuhwarensind in bekannter großer Auswahl eingetroffen.
Jever, Ecke -er Schlachte. II I' «-I» «»i

empfiehlt
Aalfnken

I - H. Cassenz,

rnx! Jever 1WH vorn 5. bis 7. Oktober.

Wiche u . Tischdecke»
in ganz neuem Sortiment.

In meiner Spezialabteilung für diesen Artikel biete ich eine
großartige Auswahl aller ersten Fabrikate und verkaufe ich gute
Ware zu mäßigen Preisen. _

in ganz neuem Sortiment.
^ UMajsenvorrat in tadellosen

KE"
in Chm . Ziegen , Angora und Lappland in allen Preisen

. L. «maslsolw.
^ Ll sktriseke Lanstslekraskie . ^

T-IexLov « , Oloek-L, Msmeot « , vrkkt « !
No»t»kt« st«. U«i»rt uvä installiert

k . 6 . viicksn.
krsislists sv4 ^nsoklÄM , LLi-r̂ sri xrstis.

Urichkite» diksrr Saison
m

Damen-Paletots,
DameiiJacketts,

Krage« u. Golf-Capes,
Dame«-Boas,

Mhcr-P»letots «ud Jacketts
empfiehlt in allergrößter Auswahl

Varl MUmruli».
Bet Drüsen , Scrofeln, englischer Krankheit , Hantausschlag , Gicht,

Rheumatismus , Hals- undLungenkrankheite «, altemHusten , für schwächliche,
blaßaussrhende , blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem be¬
liebten weit und breit bekannte« , ärztlicherseits viel verordneten

Lahnsen
's ZA. Leberthran

Durch seinenJod -Eisen-Zusatz derbesteu«dwirksamsteLeberthran. Uebertrisst
an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medikamente. Geschmackhoch¬
fein und milde, daher von Groß und Klein ohne Widerwillen genommen und
leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch circa80, ««« Flaschen , bester Beweis
für die Güte und Beliebtheit . Viele Atteste und Danksagungen darüber . Preis
2 und 4 Mk., letztere Größe für längeren Gebrauch profitltcher . Vor miuder-
werthigen Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man
beim Einkauf ans dieFirma des Fabrikanten Apotheker I-ski -ssn in
Bremen . Zu haben in Löwen- und Hof-Äpotheke, wie in allen
Apotheke« vonNeustadtgödens, Hohenkirchen , Bant, Carolinensiel, Hooksiel.

WU" Neu ausgenommen ! "Mg
vLrüilleukasteu,

prima Qualität, Nußbaum,
Stück 1 Mark «uv 1,25 Mark,

in verschiedenen Längen vorrätig.
bvrl ». AliUlvr.

Zm Aufpolstern
von alten Sofas und Matratzen, Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit, empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.

llLuoa-biuoleum
in glatt, Granit und durchgemustert in
15 Sorten am Lager . Verkauf zu aller¬
äußersten Kouveutionspreisen. Mit
geringen Schönheitsfehlern behaftete Ware
in durchgemustert Granit rc , welche die
Haltbarkeit nicht beeinträchtigt, jedoch zu
sehr ermäß '

gten Preisen abgegeben wird
stets großes Lager.

Abgepaßte Vorlagen und abgepaßte
Teppiche bis 3 Meter Länge, sowie
Linoleum-Läufer stets vorrätig.

L. SvLävlsolm.

Rngskol,
Alle hier gebräuchlichen DüngemiW

habe ich in nachweislich guter Ware
Lager und empfehle solche gegen billW
Preisstellung zur gefälligen ausgiel
Benutzung. Bei größerem Bezüge
Empfang aus dem Waggon verkaufeHl
zu Fabrikpreisen . k

Ebensowohl liefere ich auf geehrtem
stellung Futtermittel aller Art , naurentW
Baumwollsaatmehl , Erdnußmehl , Mal l
keime , getrocknete Treber und Getreide!
schlempe , Leinsamen und Leinmehl M
garantiertem Gehalt und in gesunder Wm
zu billigsten Preisen.

Heidmühle, 1901 September 6.
n . HrrvLs.

in

Herren- und Knnden -FilzhM
(elegante Formen , aparte Farben ) ,

Herren- und Knnden -Müheil
empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

WS» , . s ^ uok.
Großherzogl. Ackerbavschule Varel (OldeMtz

Beginn des neuen Kursus Montag den 14. Oktober . Auskunft erÄ
und Anmeldungen nimmt entgegenvn . Lsklen , Direkt^

Mäuse und andere Nagetiere veÄ
schnell und sicher l-rs>bsrg8 (Delitzsch)

ÜEiivis-llsttsnItuvksa,
Menschen , Haustieren und Geflügel »
schädlich . Man verlange stets Freybergi
Delicia - Rattenkuchen . Vorrätig«
Dos. zu 0,50 und 1,00 Mk. in den

Apotheke «.

Visls iirsnkv
leiden an : Blutarmut. Bleichsucht,
Nerven- , Magen - und Verdauungs¬
schwäche , Mattigkeit , Abmagerung,
Angst- und Schwindflgefühl , Kmz-
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne , Rückenschmerzen , Appetit¬
mangel , Blähungen , Sodbrennen,
Erbrechen usw. und siechen oft
langsam dahin , oh e den wah¬
ren Grund ihrer Leiden z«
ahnen und das richtige Heil¬
mittel zn finden . Eine belehrende
Schrift mit Krankheitsbeschreibungen
versendet an Jedermann gratis und
franko
Die V«vHvr»11>> «K der

ÄStzOOO Wolv Kstlvn
wurden Vers., ein Beweis , wiebeliebt
m . Betten sind . Ober - , Unterbett u.
Kiffen12ft? , prachtv . Hotelbettennur
17 ^2. Herrschafts -Betten 22 ^/z Mk.
Preisliste gratis. Ntchtpass. zahleBetrag
retour. A. Kirschberg, Leipzig, S6.

Stück 5 Pfg.
1l . 8nlL8«vIrvi» empfiehlt

Wilh. Gerdes.
3 Stück für 10 Pfg.

Eine Partie
empfiehlt Wilh. Gerdes.

Srisch-
Kuttvnmllvli.

Jever . Fran MarensGrünberg.

Paraffmkerzelh
1 Packet 36 Pfg . , 10 Packete 3,40 Mk-,

1 Kiste -- 40 Packete ä 33 Pfg.
empfiehlt I . H. Caffens.

Neue grüne Erbsen ä Pfd. 13 ;
neue Linsen ä Pfd. 20 Pfg.,
weiße Bohnen ä Pfd. 10 Pfg-,
bunte Bohnen ä Pfd. 13 Pfg.

empfiehlt
Neuende. Johann Kriegs

Kohlen,
Briketts

Johann Kriegs
Frische amerikanischeHafergrützel

ä Pfd. 25 Pfg . empfiehlt
Reuende. Johann Kriegs

empfiehlt billigst
Reuende.

Zwischemhner
Maschinentols,

rotaschig und kohlehalt^
liefern wir Waggon- und fuderweist
üsbbvn L Wiggsre
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Vieles um Eine.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung)
Herr Dijon besann sich eine Weile, dann^nelgte er

langsam das Haupt.
Wohlan ! Ich will, da Sie es wünschen , nicht da-

aeaen
'

sein . Herr Graf ! Besser wäre es gewesen , Sie
hätten beide jetzt gleich die Kraft besessen, für immer den
Vorhang zwischen sich fallen zu lassen ! Ich weiß es . Sie
werden einander nie gehören .

"
Nach diesen Worten nahm Herr Dijon Abschied.

Noch einmal folgte vor dem Portal der Villa eine Ver¬
neigung, dann schieden sie.

Während Graf Krewe den Weg in die Wohnung
zurücknahm und nun auch sein Arbeitsgemach betrat,
waren die Züge seines Angesichts stark beschattet.

Auch stellte er sich eine Weile vor das Oelgemälde
einer Frau, das in künstlerischer Ausführung an der
Wand hing, und betrachtete es unter tiefem Sinnen . Es
bot einen sehr charakteristischen , durchaus nicht schönen,
jedoch nicht uninteressanten Kopf.

Aber er zog auch eine Photographie von Marianne
aus dem Schreibtisch hervor und berührte sanft und
zärtlich mit seinen Lippen ihren Mund.

„Marianne, liebe , theure, gÄiebte Marianne "
, flüsterte

er in leidenschaftlicher Schwermuth.
* *

Die Glocken läuteten vom Thurm , im scharfen Trabe
jagten zahlreiche Fuhrwerke durch die stille Hauptstraße
der Stadt Bründe, und in den Fenstern erschienen auf¬
merksam spähende Gesichter . Die Fuhrwerke rasselten so
eilig dahin , weil sie die Brautjungfern , die Zeugen und
die übrige Gefolgschaft abholen sollten , die heute zu
Marianne Dijons Vermählung mit dem BaumeisterBern¬
hard Dormius entboten waren.

Und deshalb tönte es so hehr und feierlich vom
Sankt Petersdom herab, und deshalb drängten sich so
zahlreiche Schaaren von Neugierigen in die Kirchenräume.

Auch hoben sich voll Spannung die Köpfe , als nun
die ungewöhnlich schöne, in ein weißes , langes Seiden¬
gewand gehüllte Braut an der Hand des Bräutigams
mit dem starken, rundgeschnittenen Kopf und den aus¬
drucksvollen Zügen erschien.

Wahrlich , ein solches Paar hatte man selten gesehen!
Und nachdem die brausendenOrgelklänge verrauscht

M .
unter des Küsters Halbe Leilung die gemüthvollen

Gesänge der Chorknaben verklungen waren, trat Propst
Ericius vor den Traualtar und redete weich und ein-
bunglich zu denen, die in ein neues Land, in ein Land
des Glückes, -aber auch der ernsten Pflicht eintrelen
wollten.
. .. , Er sprach von der Heiligkeit der Ehe, von der Un-
wsbarkeil, von der Treue, und ermahnte sie beide , diese
-ueue zu halten immerdar, einander zu lieben bis an
ihren einstigen Tod.

So ernst und ergreifend war 's und so ernst und be-
M Aaren auch die beiden jungen Leute! Und als nun
?°in ?>,

Zeremonie ihr Ende erreicht halte, der Probst
? "

Frutti gesprochen, sich die Menge unter den Klängen
i» » « . Ai^ Er herausgewälzt, und auch sie , die beiden
Migen Eheleute, zur Heimkehr den Wagen wieder bestiegen,oa umarmte der Mann , der nun doch erreicht , was er
« k,°» ö» hoffen gewagt hatte, das schöne Geschöpf

^ trunkener Glückseligkeit . Und sie ihn —
^ seltsam , unheimlich — sich gerade in diesem

schlich
^ des Grafen Krewe in ihre Seele

Jahre waren nach jener Unterredung zwischen
und dem Grafen -Krewe verflossen , und

>.» A sNd dieser drei Jahre hatte die Umgebung so oft
enbii» Dringlich auf Marianne eingesprochen , daß sie
Ab-r » Drängen ihrer .Angehörigen erlegen war.
battp das so grenzenlos unausgefüllt war,
in M Ä .si * neuen Nahrung verlangt. Krewe hatte"AM langenZeit niemals das geringste Lebens-
k- i?. sich gegeben, auch war ihr kein Entgelt und
derln« durch eine erneuerte Beschäftigung mit

on ihr umschwärmten Kunst geworden.D>. B-dSSUdund die Prüderie hatten Recht behalten . Der

gewesen sei. Man hattedaß Sie den Verführungen des Komodrantenlebrecht nnt-vir^ — - -

Berlin hatten Recht behalten
leat .Mißglückt ! Marianne hatte an den Tag ge-
aewE - n

^ den Anfechtungen der großen Welt nicht« wachsen gewesen sei . ik.
"

. ... Zungen oes « omovranmErecht unterliegen werde . Nochmals zuwckkeh en
, ^möglich ! Einen anderen Ort aussuchen ? '

^
schon es aus einer kleinen Bühne wagen?wenigsten!

. ... Ma. «Du schmiedest die Nägel zu wamn Sarg,nanne, wenn Du aus Deinem Wellen deharr ' 'Frau Dijon wiederholterklärt, und das zerussen , g .Manschte G -müth hatte sich, schon um all den

zu entweichen , gefügt. Ihr war eben dies Glück so wenig
beschicken gewesen , wie das andere.

Zuletzt vermeinte sie selbst , ihre rechte Aufgabe und
Bestimmung sei , ein still säuberliches Dasein in Bründe
zu führen. Gardinen und Strümpfe zu stopfen , auf dis
R - ffourcen und Bälle im Winter zu hoffen , und dem
Schöpfer täglich Gebete schuldig zu sein : es so gut zu
haben , keine Nahrungssorgen zu besitzen und die schöne
Bründer Naturwelt tagtäglich in irgend einem Schmuck
der Jahreszeit bewundern zu dürfen. Es gab ja auch
e 'nigcs, das sie für die ungeheuren Enttäuschungen in
Etwas entschädigte : die Liebe ihres Vaters und ihrer
Schwester, und die stumme , zärtliche Aufmerksamkeit des
um jene Zeit nach Bründe versetzten Regierungsbaumeisters
Bernhard Dormius.

Er hatte Besuch gemacht , obschon er ein abgewiesener
Freier war , und obschon das alle im Hause wußten.

Aber Herr Dijon, der ihn im Kiub kennen gelernt
und wiederholt Mit ihm Schach gespielt , hatte ihn dazu
aufgefordert. Er wollte die Beziehungen von neuem
fördern. Dormius mit seinem kühten , besonnenen Wesen
und seiner klug amüsanten Usberlegenheit war gerade sein
Mann , und doppelt, weil mit einer engeren Annäherung
an ihn Mariannes phantastischen Plänen und deren völlig
aussichtslosen Hrffnungen auf den Graf Krewe ein für
allemal der Faden abgeschnitten wurde.

Herr Dijon war in seinen Anschauungen gänzlich
verwandelt. Eine Ueberlegung , daß Marianne doch noch
Künstlerin werden könne, kam gar nicht mehr in ihm auf.

Und so war 's denn Dormius , der ohnehin bald als
junger Mann in Bründe die erste Rolle in der Gesell¬
schaft spielte , allmätig gelungen , die einstigen Funken in
Mariannes Innern zu kraftvollen Flammen zu beleben
Er zeigte ihr nicht nur aufrichtige Theilnahme , — er
brachte ihr auch Ablenkung von ihrer geistigen Verödung,
indem er sie zu zerstreuen wußte.

Er bestrickte sie durch sein pikantes Geplauder,
machte sie in der G . selligkeit und bei Picknicks , die er
veranstaltete, zum Mütelpunkt, arranMe lebende Bilder
und kleine lustige Aufführungen, und verstand es auch,
Mariannes Eifersucht zu erregen , indem er Jimberte ge¬
legentlich stark au ?zeichnete

Besonders aber hatte er sie dadu - ch gewonnen, daß
er in dem ersten Jahre nicht mit einem Wott oder einem
Blick auf das zurückkam , was seinen Mund damals zum
Sprechen gebracht hatte. Diese kluge Zartheit schürte in
Marianne die Ueberlegung , ob nicht dieser tüchtige , von
aller Welt geachtete und schätzte Mann vielleicht der
rechte sei.

Da Graf Krewe selbst ihren Geburtstag , selbst den
Tag habe vorüvergehen lassen , an dem er sie einst mit
Geschenken und Liebesbeweijen überschüttet hatte, befestigte
sich in ihr die Ueberzeugung , daß er sie zwar geliebt,
daß er auch nicht gerade ein Unwürdiger sei, vielleicht
sogar unter seinem Schweigen und der Unfähigkeit , sein
Versprechen einzulösen , litte, aber doch eben , wenn 's
darauf ankam, ein schwacher Mensch , ein Mann wie fast
alle Männer war.

Hatte er Herrn Dijon ein Versprechen gegeben, so
mußte er cs als Ehrenmann halten. Aber es schloß die
Pflichten einer kurzen Mittheilung über den Stand seiner
Beziehungen zu seiner Frau , eine Versicherung seiner
Liebe und Treue , eine Bitte , anszuharren , nicht aus

Augenblickliche Leidenschaft verführte die Männer,
sagte sich Marianne , Himmel und Erde in Bewegung zu
setzen . Wenn aber die Leidenschaft abgekühlt war oder
wenn ihre Ueberlegungen durch eine Gefährdung ihrer
Interessen oder ihrer Bequemlichkeit nüchterne wurden,
wenn sie gar Lanzen einsetzen wollten, den Einsatz zu
gewinnen , dann waren sie durchweg Schwächlinge.

Dormius besaß neben seinen charakterfesten Eigen¬
schaften ein hübsches Vermögen, und was noch zu einem
besonders behaglichen Dasein erforderlich war, das ergänzte
Herr Dijon , der es leicht zu entbehren vermochte.

Und so schien sich denn alles nach Frau Dijons
Voraussetzungen, Wünschen und Erwartungen zu voll¬
ziehen.

Ein weiteres Jahr verstrich , in welchem sich das
junge Paar den Freuden des Hauses, nützlichen Passionen
und der Geselligkeit hingab, und abermals kam der
Winter und brachte wieder andere Abwechslung der
Pflicht und des Vergnügens.

An einem solchen Tage , an einem Sonnabend , an
welchem Dormius gerade für einige Tage eine Reise in
die Provinz angetreten hatte, um Meliorationsarbeiten
zu beaufsichtigen , wurde der jungen Frau von dem
Mädchen ein Besuch angemeldet , und als sie die ihr
überreichte Karte prüfte und — Graf Edmond Krewe
las , stet sie , fast von einer Ohnmacht überwältigt , zurück.

So , nun war also doch der Augenblick gekommen!
Er war frei und war erschienen, um sie an ihr gegebenes
Wort zn erinnern!

Denn noch einen Brief hatten sie nach der letzten

Auseinandersetzung auf dem Pfiugstberge ausgeiauscht
und darin in leidenschaftlicher Weise ihre unverbrüchliche
Treue gegenseitig betheuert.

Marianne ertheilte der wartenden Dienerin auch nicht
unmittelbar Antwort . Sie mußte sich erst sammeln.
Sie stand auf, trat an das Fenster des Gemachs, in
das soeben die Winterso me ihre warmen, alle Gegen¬
stände verschönernden Strahlen sand ' e , schaute hinaus in
den schneebedeckten Garten und suchte nach dem Rechten.

Einmal ging 's mit Blitzesschnelle durch ihr Inneres:
sich nicht in Versuchung zu führen, die Magd sagen zu
lassen , sie sei nicht sprechbar.

Aber dagegen redete wieder ihr gerechter Sinn , ihr
weiches und ihr liebendes Herz. Krewe , denselben Mann,
um den sie sich Jahre lang innerlich verzehrt hatte, nicht
zu empfangen, nicht anzuhören, erschien ihr als eine
treulose Handlung , als eine Verleugnung ihrer selbst.

So siegten die durch seine Annäherung wieder wach¬
gewordenen alten Gefühle.

„ Ja , ich lasse bitten, " erklärte sie nach diesem Hin
und Her ihrer Gedanken der Magd.

Und während dann jene forteilte, trat Marianne
ins Schlafgemach, warf das Morgenkleid ab, hüllte sich
in ein Gewand, das , wie sie wußte, ihren Liebreiz erhöhte,
und stand wenig später — nur mühsam die ungeheure
Unruhe ihres Innern dämpfend — Krewe gegenüber.

Und nicht wie einander fremd gewordene Menschen
erhoben sie nun zu einander den Blick , sondern in ihren
Augen schwammen Freude und der Wiederschein einer
tiefen Bewegung.

Nachdem sich der Mann , der wenig gealtert war,
dessen Bart nur eine leichte.Färbung erlitten, für Augen¬
blicke auf Mariannes Hand hcrabgebeugt hatte, sie sich
auch beide niedergelassen hatten und nun einander gegen¬
über saßen in dem heißen Drang , jeder des anderen
Geständniß zu hören, sagte er:

„ Um gleich mit der Hauptsache zu beginnen , Ma¬
rianne ! Ich bin erst jetzt frei ! Meine Frau ist gestorben.
Ich schwieg, obschon Du mich für wortbrüchig halten
mußtest, aber ich schwieg nur , weil ich , zu meinem grenzen¬
losen Kummer, nichts zu sagen harte, wodurch ich im
stände war , mein Wort cinzulösen.

Um alles aufzuklären, mich zu entlasten, bin ich heute
zu Dir gekommen!

Meine Frau war wie verwandelt, nachdem sie sich
von der entsetzlichen Krankheit erholt , und nachdem ich
sie — ein Mensch , dem Menschen sein Mitleid nicht ver¬
jagend — nach meiner Rückkehr gepflegt hatte. Ohne
mich wäre sie gestorben . Aber gerade diese Umstände ver¬
hinderten die Ausführung meines Entschlusses : die Schei¬
dung zwischen uns herbeizuführen. Ich selbst war es
gewesen , dem sie ein neues Leben verdankte . Ich dachte
während der Krankheit nicht daran , daß sie meine Frau
sei , sondern , daß ich ein armes, grenzenlos leidendes und
verzweifelndes Geschöpf vor mir hatte.

Ein fürchterlicher , mit qualvollen Schmerzen verbun¬
dener Ausschlag bedeckte ihren ganzen Körper.

Ich wurde ihr Arzt, ihre Magd , ihr Pfleger, ihr
dienender Bruder in langen Nächten.

Allmälig schwand die Krankheit durch Bäder, die
ich täglich selbst bereitete , und in die ich sie hineintcug.

„ Hilf mir ! Verlaß mich nicht ! Sei der , welcher
Du stets warst, den ich in Blindheit und Uebermuth
immer verkannte !

" flehte sie am Tage unseres Wieder¬
sehens und ich — erlag meinem Gefühl und meinem
Mitleid , das auch während der Genesung und während
der Zeit der eingetretenen völligen Erholung anhielt.
Die Umstände hatten mich unfrei gemacht . Ich war ge¬
fesselt durch Empfindungenund Rücksichten, die jeder Ge¬
rechte mir nachfühten wird.

Und während dieser drei Jahre habe ich fast ebenso
große Seelenschmerzen erduldet, wie meine Fcau körper¬
liche, und wie Du , Marianne , Enttäuschungen erlitten
hast . Hundertmal habe ich die Feder angesetzt, aber sie
wieder sortgelegt. Was konnte ich melden? Mußte nicht
jegliches wie eine bloße Ausflucht klingen?

Nur mündlich vermochte ich mit der Gewißheit,
Glauben zu erwecken, Dir Erklärungen geben , und auch
dan» konnte ich nur sagen : „ Ich habe Dir noch immer
nichts zu bieten . Dabei hatte ich Deinem Vater mein
Wort verpfändet, solange mich von Dir fern zu halten,
bis ich Dir eröffnen könne : Ich bin frei und ich komme,
um Deine Hand zu bitten !

"
Krewe hatte das alles rasch , bewegt, leidenschaftlich

gesprochen , und daß er so gehandelt hatte, daß er so
hatte handeln müssen , daß ein unlösbarer Zwang ihn
gebunden , leuchtete Marianne ein.

Sie streckte ihm mit einem sanften Blick die Hand
entgegen , und da sie ihm durch diese eine Bewegung gab,
wonach ihm sehnsüchtig verlangte, entfachte sie nunmehr
in der Brust des Mannes die ganze Fülle der alten Liebe.

„O sprich !
" — drängte er . — „ Daß Du mir ver-



geben hast, fühle ich eben ! Aber liebst Kn mich auch noch,
Marianne ?"

Einen Augenblick schwankte sie. Selten wohl bestand
ein Mensch einen schwereren Kampf. Dann sagte sie:

„ Ja . ich liebe Dich noch, aber ich liebe nicht minder
meinen Mann . Ich bin sein Eigen geworden und muß
sein Eigen bleiben.

Nun eben hatte ich mein zitterndes Herz endlich be.
zwungen. Versuche mich nicht . Ich kann die Deine nicht
werden, es sei denn , daß ich das verlöre, was ich heute
mein Liebstes nenne ! " — . .

Aber der Mann ? nahm nicht auf. was sie ihm sagte.
„ Ich beschwöre Dich , sprich nicht so, Marianne

Raffe Dich empor mit ganzer Energie und hilf, daß wir
erreichen , was unseres Lebens höchstes Ziel gewesen , was
noch für mich des Daseins höchster Inhalt ist, was
äußerlich auch dadurch eine Begünstigung findet , daß mich
meine Frau zum alleinigen Erben ihres Vermögens ein¬
gesetzt hat.

Ich meine so : Ich begebe mich zu Deinem Manne
und ersuche ihn, freiwillig die Hand zu bieten , damit
sich alte Rechte erfüllen, damit nicht Gewalt tritt an
Stelle gütlicher Verständigung, damit nicht ein ekles
Schauspiel der Eigenmächtigkeit sich vollzieht, das unserer
nicht würdig ist, das uns in den Augen der Welt herabsetzt

Jst 's ungewöhnlich , was ich fordere, — was ich in
solcher Weise zu lösen suche, so ist 's doch ein ehrliches
Verfahren , so ist's doch, nach dem , was vorgegangen,
ein natürlicher Ausfluß menschlicher Regungen.

Was kann noch einem Manne ein Weib sein, das
ihm erklärt, daß ihre Liebe einem anderen gehört ? Denn,
Marianne , Du gehörst mir. Ich weiß es, ich fühle es,
es entspricht Deinem innersten Wesen, das nur einmal
wirklich lieben kann. Und ich , ich, Marianne , habe nur
ein Weib je wahrhaft geliebt und werde nur eins lieben,und dieses Weib bist Du!

Und nun rede Du . Gieb mir die Erlaubniß zu
handeln, versprich mir, daß Du , was auch kommen mag.
zu mir halten wirst. Du erneuerst ja nur — " hier zogKrewe Mariannes letzten Brief hervor — „was Da mir
einst geschworen !

"
^

Marianne hatte dieser leidenschaftlichen Sprache mit
heftig pulstrendem Herzen und mit raschem Wechsel ihrer
Empfindungen zugehört. Miederholt hatte sie ihn unter-
brechen wollen. Als sie nun aber diese Schlußsätzevernahm,
verflüchtete sich alles, was sie hatte einwenden wollen.

„ Angenommen, mein Freund, ich willigte ein !
" Hub

sie, äußerlich ruhig, an . „ Was denkst Du , das geschehen
soll, wenn man Dich abweist . Er wird es ! Es ist so
sicher, wie .Du vor mir stehst, — und ich an seiner Stelle,
würde ebenso handeln. Weshalb soll er für unsere Ver¬
gangenheit, für unsere Schuld büßen ? Wir sind allein
diejenigen , welche die Folgen unserer Handlungen zu
tragen haben, Du , indem Du mir nicht zuriefst : „ Halteaus ! Ich liebe Dich wie immer unverändert !

" — Ichweil ich , von falschem Stolz geleitet , unterließ Dich nocheinmal zu ffuchen, bevor ich Dormius das Jawort gab.
Also, mein Freund , was denkst Du Dir , das ge-

schehen soll ? Meinst Du , ich solle gegen den Willen
meines Gatten und gegen den sicheren Einspruch der
Meinigen Dir folgen, Dormius die angelobte Treue
brechen?

Und damit bin ich am Ende ! Nur Unrecht , Ent-
täuschung und Reue kann entstehen , wenn ich mein Herz
nicht bezwinge . Ich muß es und Du mußt es auch !

"
Aber das gerade entflammte nun Krewe umsomehr.
„Ja, " rief er mit feuriger Entschiedenheit. „ Es ist

meine Meinung, daß Du Dich , wenn 's sein muß, heimlich
zu mir begiebst , sicher, wenn meine Bitte zu Deinem
Gatten fehlschlägt.

Alles, was Du mir sagst , theure Marianne , schreckt
mich nicht . Wer auf der höchsten Spitze eines Berges
ein Diamantfeld für sich heben kann, der wird um solchen
Lohnes willen vor Mühseligkeiten nicht zurückschreckenDem Menschen wächst nichts in die Hand . Nur Luftund Wasser bietet die karge Natur ihm ohne Entgeld.
Je werthvoller der Gegenstand, desto höhere Anspannungder Kräfte ist erforderlich.

Ich erobere nur durch Dich eiwHimmelreich! Können
mich da irdische Schwierigkeitenschrecken?

Du gabst mir Dein Wort ! Nun zeige mir, daß Du
die bist , für die ich Dich hielt ! Löse es umsomehr ein,da Du selbst mir bewiesen hast , daß uns beide gleiche
Schuld trifft.

Nun , Marianne , theure, heißgeliebte Marianne!
Sprich das befreiende , uns wieder vereinigende Wort !

"
„ O , mein Gott , wie versuchst Du mich !

" brach 's
aus dem Munde der jungen Frau.

Ihr Körper zitterte und flog, die Augen irrten hin
und her in der Qual der Zweifel und Aengste . Fragte
sie ihr Herz, hatte sie wohl schon entschieden . Vergegen¬
wärtigte sie sich aber, welch einem Manne sie einen solchen
Verrath anthun wolle, dann schrak sie schon vor dem
bloßen Gedanken eines solchen ungeheuren Entschlusses
zurück.

Und das gab denn auch den Ausschlag.
Nachdem sie diesen Kampf bestanden hatte, richtete

sie sich empor, sah Krewe mit einem unendlich traurigen,aber zugleich festen Blick an und sagte, sanft betonend:
„ Du liebst mich. Edmond ? —"
„ Ob ich Dich liebe ? — Ich liebe Dich mehr als

mein Leben , Marianne . Wie oft soll ich
's Dir wieder¬

holen
„Nun wohl. Ich glaube Dir , und ich nehme den

tieferen Sinn Deiner Betheuerung auf.
Zeige mir die Größe und Stärke Deiner Liebe und

verzichte auf die Forderung. Dir zu folgen. Ich kann,
ich darf Dir nicht angehören.

Wäre ich Deine Frau — wäre Dormius der
Mann , den ich mit ganzer Seele liebte, würde ich —
von meinem Billigkeitsgefühl und meinen sittlichen und
gerechten Empfindungen getragen — ebenso sprechen und
handeln!

Und nicht wahr ? Du würdest mich deshalb nicht
tadeln, Du würdest sagen:

Es giebt für Menschen , die das Wort Ehre kennen,
ein Etwas , dem ein unbezwinglicher Drang zur höchsten
Selbstentäußerung innewohnt, die dafür gar zu sterben
bereit sind ! "

„ Gewiß Marianne ! Aber man soll nicht das eine
als Ehrensache bezeichnen und das andere unter diesem
Gesichtspunkt garntcht in Betracht ziehen . Gerade, wenn
Du Dich auf die Ehre berufst, so tritt sie mit älteren
Forderungen auf ! Du gabst Dein Wort , unverbrüchlich
zu mir zu halten . Nun ist der Augenblick gekommen , es
etnzulösen.

Was ist ein von Menschen geknüpftes Band , was ist
jegliches Irdische überhaupt, wo Herz, Seele und Geist
im höheren Sinne sich regen , wo der Drang nach dem
Idealen unsere Brust erfüllt ? Nur unsere Vorstellungen
schaffen uns Reue und Unruhe, und ihnen zu gebieten,
ist eine Sache unseres Willens.

Ich nehme Dich beim Wort.
Leiste dem Herrscher Ehre , das heißt , in diesem

Falle der Heiligkeit einer gegebenen Zusage Folge!
Nimm um diese vorübergehend — glaube, daß es nur
vorübergehend sein wird — ein Kreuz aus Dich !

"
Es war grausam von dem mit einer so starken

Beredsamkeit ausgerüsteten Mann , in solcher Weise das
kämpfende Ich des armen Weibes noch mehr zu ver¬
wirren. Er bestürmte ihr Inneres so sehr , daß sie sich,
um dem Kampf zwischen Liebe und Pflicht zu entgehen,
m diesem Augenblick den Tod wünschte.

Und zu einer Entscheidung gelangte sie nicht . Sie
vermochte schon deshalb kein abermaliges Nein zu sprechen,
weil sie Krewe , von seinen leidenschaftlichen Gefühlen
fortgerissen , nun zärtlich in seine Arme nahm, sie trotz
ihrer Gegenwehr heiß und leidenschaftlich,umschlang , weil
er, seiner selbst nicht mehr Herr, unbewußt die Mittel
anwendete , die sie entwaffueten. Wie einst im Walde,
erlag sie, wenigstens für Sekunden, seiner Ueberlegenheil.

Es war um dieselbe Zeit, als ein Mann , ein junge:
Schauspieler in der kleinen mektendurgischm Stadt
Parchim aus einer schmutzigen Nebengasse trat und seine
Schritte zu dem in der Hauptstraße liegenden Parchimei
Stadttheater nahm.

Es war an dem heutigen Morgen Probe , und in
einem neuen Stück hatte er, Paul Halde, den Umstände
und Noth schon seit fast einem Jahr an kleine Bühnen
getrieben , einen jugendlichen Helden zu spielen . Zum
erstenmal sollte er oen Versuch machen , eine größere
Partie zur Darstellung zu bringen.

Er sah nicht mehr beachtenswerth aus . Den frischen
Doktor der Philosophie, den Mann der guten Gesellschaft
in der gewählten Kleidung von damals erkannte man
nicht wieder.

Das glatte Gesicht war unrasirt , der Ausdruck
schwermülhig , verdrossen . Ein Druck lag sichtbar aus
öem ganzen Menschen , und ein farbenverschossener , künst¬
lich ausgeputzter Ueberzteher umhüllte seine durch die
schlechte Hetzbarkeit seiner Wohnung angefrösteltenGlieder.

Als er zu Seiten des Theaters in einen kaum
manneshohen, dunklenDurchgang eindog, durcheiste der
Zugwind seinen Körper, und ein Paar Ratten liefen
hm über die Füße . Der Hof, den er überschreiten mußte,

lag hoih im Schnee, und die Treppe, die von hinten
zur Bühne hinaufführte, z war von unten durch mehrere
;roße Biertonnen gestützt, damit sie nicht den Tritten der
Passanten nachgab.

Ueberhaupt drang das ganze kleinliche Elend seiner
lmgebung und der Räume, m denen die Kunst ihre

Stätte hatte, faus das Gemüth des Mannes ein . An-
gekältet , mit einem Pelz umhüllt , saß der Souffleur,
ein älterer Mann , neben dem Kasten. Stumm und miß-
muthig erwiderten die anwesenden Mitgleder der Truppe
und auch der Direktor, ein hagerer Mensch mit unge¬
wöhnlich hohen Vatermördern — er glich einem städtisch
zurechtgeputzten Barlputzer aus einem Provinzialflecken— Halbes Gruß . Und auch ein sehr grobes : „ Sie
kommen wieder zu spät, Herr BrUnde. Ihre ersten
Scenen habe ich ablcsen lassen müssen . Seien Sie doch
iräzise , zum Donnerwetter !

" kam über des Mannes
Lippen und trieb Paul Halbe eine gereizte Entgegnung
auf die Zunge.

„Wieder zu spät, ist doch wohl nicht angebracht
Herr Direktor. Ich bin sonst meist vor Beginn der
Probe auf dem Platz . Was die heutige betrifft, so haben
Sie mir wegen Herrn Felsings Krankheit doch erst gestern
Abend spät die Rolle übertragen. Ich habe bis jetzt
tudirt , und meine , eher Anerkennung zu verdienen , als
grobe Reden !

"

„ Sie thun gerade , als ob Sie ein Juwel !
nach dem ich mich noch besonders bücken müßteBrände ! Danken Sie Ihrem Schöpfer, daß icheinmal eine Hauptpartie anvertraut habe .

'
Wie das Publikum mir eine Gutmüthigkeit IHwild, wollen wir heute Abend abwarten .

"
„ So spielen Sie den Kapitän Lacroy selbst,

Direktor!
" stieß Halbe schroff heraus.

„Hier ist .die Partie ! Ich bin gern freiEine Nachtruhe hingeben , eine einzige Probe ab
und dann etwas Ordentliches leisten ! Dafür i
klingende Münze, die Sie nicht einmal regelmäßig— noch habe ich über ein Drittel der Gage vom t
Monat zu erhalten — denn doch zu karg !

"
„ Es ist wirklich mehr als schmutzig vonHMdaß Sie mich hier derartig an den Pranger stellen !

^
haben selbst gewünscht , daß ich das G . lb für Sie
bewahren sollte ! "

„ Ich bin starr, Herr Rickardi . Diese Behaupt
schreit wirklich in ihrer Unwahrheit zum Himmel hi
Ich hätte Sie darum gebeten ? Sie erklärten mir
daß Sie Fräulein Ftößel prompt bezahlen müßten, U
sie Ihnen sonst davonginge. Sie baten mich, weilLi
keinen Groschen in der Kasse hätten, weil Sie in
seien, zu warten . Und solchen Bitten gab ich nach, ri
ich überhaupt jeder verständigen Vorstellung allezeit ji
gänzlich bin ! Daß Sie aber nun, um sich rein zu wG
und mich abzuführen, solche Verdrehungenauftischen, Ä,
steigt die Grenzen alles Zulässigen —"

„ Na ja — na ja — na ja — Sie haben ja im
Recht und müssen das letzte Wort behalten! DaS I»
man bei Ihnen!

Wollen Sie , ich frage, die Rolle spielen oder ich
Sagen Sie nein , so lassen Sie 's bleiben , sind aberhimi
gekündigt , und den Rest der Gage bezahle ichH«
Ucht ! Bruch der Kontraktsbedingungen liegt vor ! N

haben sich schriftlich verpflichtet , alle Rollen, Bedie»
Päter , Jntrignanten und Liebhaberchargen je nach Mr
zu übernehmen!

"
„ Ich wünsche die Sache anders zu fassen,

Rickardi . Ich werde den Kapitän Lacroy unter der
vingungspielen , daß Sie mir noch heute das Restho«
oom vorigen Monat zahlen, sonst nicht . Nicht ich, socks
sie waren kontraktbrüchig, und alle Anwesenden
Zeugen , daß Sie die Nichtzahlung selbst zugegeben h
Im Fall werde ich Ihnen den Eid zuschieben

„ Aber, meine Herren, so kommen wir doch nicht P
Proben ! Es ist schon zwölf Uhr ! Noch fehlen drei W-
stel nun der Regisseur , ein intriguant aussehender

""
in einer sehr gesuchten Kleidung, ein.

Diese Zwtschenrede rüttelte den Direktor, HM
Rickardi , auf.

„Sie haben Recht , Herr Puls , und der KW
giebt nach — "

bestätigte er, sich zu einem erhob«
Gleichmuth zwingend. „Und Sie spielen also den A
pitän ? " wandte er sich kurz zu Halbe. — „ Und Sie»
galten, wenn die Abendkasse einigermaßen aussällt , bw>l'
heute Ihr G ld und lassen in Zukunft Ihre Streiterei»
Man weiß ja so schon nicht , wo einem der Kopf steht-

Mit diefir ohne Uebergang einlenkenden , seine E!
cakterlosigkeil nur zu deutlich bekundenden Rebe zog

) aus der Schlinge.
Und Halbe fügte sich mit verschlossenen ZO

wartete, .bis ihn das Textbuch auf die Bühne rief,
entledigte sich seiner Aufgaben mit solcher Präzision,«
hn Puls beim späterenNachhausegehen aus dieSchnM
klopfte und ein „ Bravo ! Sie werden es noch zu
bringen ! " schmeichelnd zurief.

Freilich hob er das Lob beim Mittagessen in eiB
leinen niedrigen Restaurant, in der Nähe des The »

'
durch zahlreiche Ausstellungen wieder auf. Er ge
zu den allezeit Mißgünstigen, die ihren Nebenm«
nicht die Luft gönnen, die sie athmen, und die zu
o feige, falsch und rückgratlos sind, daß sie , iv

eben kommt, gerade das Gegemheil von dem sagen, -
ie meinen . War 's einmal etwas Gutes , so holen i
chleunig das Ueble auf Umwegen wieder nach.

Ueberhaupt befand sich Halbe in einer Gese!
die an moralischem Defekt mit wenigen
ihres Gleichen suchte.

Nur zwei Personen : der Souffleur , ein Herr
dorff und dessen Enkelin, Fräulein Eva Magnus , uE"
eine Ausnahme.

Als der Abend kam , befand sich Halbe in ein»
außerordentlichen Aufregung:

In Parchim war ein sehr gebildeter und gE
gerechter Theater -Kritiker, und weil er als ein
galt und geschätzt ward, folgte ihm das Publikum M
tings. Auch Direktor Rickardi warb eifrig um seine GM
Auch er richtete sich nach des Rezensenten Ansichten
die Leistungsfähigkeit der Mitglieder.

'
^Die Halbe zugeschobene Rolle war insofern eine H

chwierige , als er den Kampf zwischen Herz , Vernum
und Leidenschaft glaubwürdig darzustellen hatte.

Er sollte in derselben Minute hochherzig und
üchtig handeln. Es bedurfte einer großen Kunst , - ,

Charakter glaubhaft zu gestalten. Auf ein Spielen ov
Worte — dieser Kunst aller Künste — kam es k
ächlich an.

(Fortsetzung folgt)
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